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DKolks wirthſchaftliche Aufgaben

der Zeit,
II

Selbſtverſtändlich ſpielt bei den vorgeſchrittenen Handels
völkern der Abſatz nach dem Auslande eine große Rolle
bei der Beſchäftigung der Arbeitskraft. Der Verkehr mit
fremden Ländern iſt deshalb vortheilhaft, weil dadurch
einerſeits fremde Erzeugniſſe, an deren Gebrauch ſich das
Volk gewöhnt hat, herbeigeſchafft werden, und weil dort
andererſeits für viele Erzengnifſe, die eine hohe Entwicklung
der Jnduſtrie voransſetzen, reichliche Abſatzgelegenheit zu
lohnenden Preiſen zu finden iſt.

Am lohnendſten geſtalten ſich in der Regel die Handels
beziehungen zwiſchen Völkern, die auf ſehr verſchiedener
Kulturſtufe ſtehen und die unter ſehr verſchiedenen natür
lichen Verhältniſſen leben. Der Welttheil Europa hat trotz
ſeiner Kleinheit ſich als leiſtungsfähigſte Pflanzſtätte feinerer
Kultur erwieſen, ſo daß man gen es ſei hier die
Schule und beſteingerichtete Werkſtakt zur Verſorgung der
übrigen Welttheile mit Bildung, Kunſt- und Gewerbe
erzeugniſſen aller Art. Wenn man ſieht, welch' gewaltigen
in Europa in Bezug auf die Erſchließung, Beſiedelung
und wirthſchaftliche Hebung in allen Theilen der Erde aus
geübt hat, ſo muß man erſtannen über die Schaffenskraft
und Unternehmungsluſt, wodurch ſo bedeutende Erfolge er
reicht worden ſind. Aber ſo ſehr man auch die bisher von
Europa geleiſtete Kulturarbeit anerkennen und ſchätzen
mag, ſo liegt doch durchaus kein Grund zu der
Meinung vor, als ob dieſe Arbeit abgeſchloſſen oder
auch nur zum größten Theile gethan ſei. Wenn
auch Europa heutzutage in dem von ihm groß-
gezögenen, mächtig aufſtrebenden Jnduſtrielande der Ver
einigten Staaten von Amerika einen ſtarken Gehilfen und
Mitwerber zur Verſorgung der übrigen Erdtheile mit Ge
werbeerzeugniſſen an ſeiner Seite hat, ſo bleibt doch allent
halben noch ſo viel zu thun und zu fchaffen, daß es geradezu lächerlich iſt, von einer Eachs

heiten zur Verwerthung der überſchüſſigen Arbeitskraft

Europas zu reden. FEin Blick auf den Umfang der wirlhſchaftlich hoch
eniwickelten und leiſtungsfähigen Länder im Vergleich mit
den noch kaüm der Kultur erſchloſſenen ünd in Bezug auf

ewerbliche Leiſtungen noch nicht in Betracht kommenden
ändern zeigt, ein wie großes Arbeitsfeld den Handels

und Jnduſtrievölkern noch offen ſteht. Zunächſt iſt der
ausgedehnteſte weſtliche Theil von Europa erſt in ſehr
geringem un in rationellen, wirthſchaftlichen Anban
genommen. Erwägt man ferner, was in Nord und Süd-
Amerika noch zu thun iſt, welche gewaltige Länderſtrecken
in Aſien, Afriko, Auſtralien und auf den zahlloſen Jnſeln
noch der Erſchließung und wirthſchaftlichen Ausbeutung
harren, ſo muß man zu der Ueberzeugung gelangen, daßige geradezu

Nachdruck verboten.

Die VBornamen beim hohen Ndel.
Von Hans Hallenſlein.

(Schluß.)

Am charakteriſtiſchſten kommt das auf Tradition ge
gründete Prinzip der Namenwahl bei den beiden Fürſten

häuſern von Reuß zum Ausdruck. Als Stifter des Ge-
ſammthauſes wird der im 11. Jahrhundert lebende Heinrich

der Fromme von Weida angeſehen. geſetzli
Beſtimmungen vom 13. November 1688 iſt für beide Linien
feſtgeſetzt worden, daß ſnrtiſe männliche ne derer
den Namen Heinrich mit gewiſ

Durch hausgeſetzliche

en Ordnungszahlen führen.
Bei der älteren Linie in Greiz wird immer bis Hundert
gezählt und dann wieder mit I angefangen, während bei
der jüngeren Linie in Gera der Erſtgeborene in jedem Jahr-
Hundert mit I bezeichnet wird, worauf man dann bis zum
Ende des Jahrhunderts fortzählt. Jn ähnlicher, wenn
auch nicht ausſchließlicher Weiſe tragen die männlichen Mit-
glieder der Schwarzburg'ſchen Fürſtenlinien vom gemeinſchaftlichen Stammvater Graf Günther XL, von Schwarz-

burg und Arnſtadt (f. 1522) den Namen Günther, aller
dings nicht als alleinigen Vornamen und nicht immer als

Ruſnamen.
Von den zur Zeit im hohen Adel gebränchlichen Ahuen

namen ſeien noch erwähnt: bei den Herzögen von Arenberg
Engelbert Prachtjüngling) reſp. Engelberta, deſſen erſter
Träger der im 13. Jahrhundert lebende Graf Engelbert
v. d. Mark war, der die Arenberg'ſche Erbtochter Mektildis
geheirathet hatte; bei den u ColloradoMansfeld

en Fürſten Fugger Raymund

Schwertſchutz), zur Erinnerung am den als Stamm-
vater geltenden, im 1130 lebenden Grafen Egino III. von
Urach; bei den Hohenloheſchen Fürſtenlinijen Kraſt; den
Fürſlen von Leiningen Emich, zum Andenken an Emicho

nung der Gelegen

u

noch re Generationen vollauf Gelegenheit zu loh-
nender Arbeit haben werden.

Man begreift kaum, daß in unſeren Tagen angeſichts
dieſes Verhältniſſes der induſtriell leiſtungsfähigen Länder
zu der Größe der vorliegenden Aufgaben von ungenügender
Beſchäftigung der Arbeitskraft die Rede ſein kann. Wie
iſt es möglich, daß die großen Eiſenwerke über Mangelan Aufträgen klagen, während der größte Theil der Je

wohner des Erdballs noch kaum mit den roheſten Werk
zeugen und Hilfsmitteln zu erfolgreicher Arbeit und zurBeſorgung eines lebhafteren Verkehrs verſehen iſt. m

Junern der großen Kontinente finden ſich noch ungeheure
Länderſtrecken wo die Kultur Europas noch gänzlich un
bekannt iſt. Ein reger Verkehr nach jenen Gebieten iſt
unmöglich, weil es an gangbaren Straßen und Transport-
mitteln dahin fehlt. Anfänge zur Erſchließung dieſer
Länder ſind allerdings gemacht aber noch iſt der Umfang
der in Angriff genommenen Kolonialarbeit ein zu kleiner,
als daß ſich eine günſtige Rückwirkung derſelben auf die
z witigung der Jnduſtriekraft Europas bemerklich machen

önnte.
Die Frage, was zur Abſtellung der mißlichen Ver

hältniſſe des wirthſchaſtlichen Lebens und zur Anbahnung
einer neuen Zeit friſchen und nachhaltigen Aufſchwungs
zu Seſchehen hätte, muß ernſtlich in Erwägung gezogen
werden.

Triftige Gründe, den Unternehmungsgeiſt zurückzu
halten liegen nicht vor. Die Beſorgniß daß der Friede
vielleicht über kurz oder lang geſtört werden könnte, darf
auch nicht als Grund anerkannt werden, die Erfolge neuer
Unternehmungen für beſonders gefährdet zu halten. Denn
in früheren Zeiten lagen Gefahren dieſer Art in noch
höherem Grade vor und die thatſächlich geführten großen
Kriege haben gar nicht die befürchteten Umwälzungen der
wirthſchaftlichen Beziehungen mit ſich gebracht.

Sache der Volkswirthe iſt es, gegen die beſtehende
Schwarzſeherei mit allem Nachdruck anzukämpfen und die
öffentliche Meinung darüber aufzuklären, daß heute wie
früher nur durch raſtloſe Bethätigung der vorhandenen
Kräfte und friſches Wagen lohnende Erfolge wirthſchaft-
licher Unternehmungen zu erzielen ſind und daß Zag-
haftigkeit und Stillſtand niemals zu gutem Ende führen.
Ein friſcher Aufſchwung des wirthſchaftlichen Lebens iſt
nicht nur möglich, ſondern bei der Fülle der vorhandenen
Mittel und Kräfte auch zu erreichen. Wir hoſfen, daß
auch die Regierungen ihrerſeits dazu beitragen, daß der
Unternehmungsgeiſt immer von neuem angeregt und in
ſeinem Vorgehen kräftig von ihr unterſtützt werde.

J. Minoprio.
Deutſches Reich.

Mit dem Wiederbeginn der Arbeiten des Abgeord
netenhanſes werden ſich deſſen Mitglieder im Beſitz aller
Berichte über die Steuervorlagen befinden und das Haus
wird ſich in der dritten Aprilwoche vollſtändig mit der
Von Leſung der Steuervorlagen beſchäftigen können.

ie alljährlich um dieſe Zeit wird der Bureandirektor des
Abgeordnetenhauſes eine Ueberſicht über die reſtirenden Ar
beiten beider Hänſer des Landtages veröffentlichen.

Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung des Reichs

von Leiningen (1096); bei den Reichsgrafen von Pappen-
heim Haupt; den u Schönborn Erwin und Erwein
(Heerfreund); den Fürſten von Waldburg Wunibald (wonniglicher Held).

Jn manchen Fürſtenhäuſern beſteht die Sitie, daß
ſämmtliche Mitglieder einer Linie oder eines Zweiges den
ſelben Namen erhalten, ohne daß für dieſen eine Erklärung
in der Ahnengeſchichte zu finden iſt. So heißen die 11
Kinder (7 Prinzeſſinnen und 4 Prinzen) des Prinzen Lud-
wig von Bayern, älteſten Sohnes des Prinz Regenten,
ſämmtlich Maria. Daſſelbe iſt mit einer Ausnahme bei
den zahlreichen Mitgliedern der ſizilianiſchen Bourbonen-
linie der Fall. Auch in der Fürſtenfamilie von Liechten
ſtein iſt Maria ein beliebter Name für Prinzen und Prin
zeſſinnen,

Jn ſtreng katholiſchen Fürſtenhäuſern werden mit Vor-
liebe Namen aus der chriſtlichen Kirchengeſchichte ausge
wählt, deren Träger Apoſtel, Heilige, Kirchenväter, Päpſte
geweſen ſind. So finden wir in der Linie Bonrbon-Parma
folgende Vornamen: Marig, Joſef, Peter, Paul, Andreas,
Sixtus, Pins, Jgnatus, Thomas von Aquino, Maurus,
Apollonia, Philipp von Neri, Blaſius, Xaver. Die heilig
geſprochenen Stifter des Franciskaner- und d. s Saleſiane
rinnen-Ordens erfreuen ſich als n
Bevorzugung. Franz reſp. Franciska de Aſſiſi und de
Paula heißen viele Mitglieder des öſterreichiſchen Kaiſer
hauſes, der ſiziligniſchen Bourbonen, der Liechtenſteiner
und des Hauſes Braganza. Ein Mitglied des bayeriſchen
Königshauſes, der ſechs Jahre alte Prinz Adalbert, Sohn
des Prinzen Ludwig Ferdinand, führt den Beinamen omnes
sancti (Alle n und die Gemahlin des Prinzen
Heinrich von Parma, eine geborene Prinzeſſin von Bra
ganza, heißt Adelgunde von W.

Auch das alte Teſtament liefert vielen Sie er
die Vor reſp. Beinamen. Da finden wir Joſeph (Kaiſer
von Oeſterreich), Elias (BourbouParma, Graf r
Sarah (Hohenlohe), Adam (Hohenlohe), Adamina (Rech
terenLimpurg), Abraham (BourbonParma), Emanuel

tages nach den Ferien ſteht der Antrag Menzer um Reichs
hilfe für die Tabakbanern.

Das Befinden der Kronprinzeſſin Sophie von Griechen
land hat ſich, wie aus Athen verlautet, in der lezzten Zeit ſo
gebeſſert, daß man der baldigen Niederkunſt der hohen Frau obne
jede beſondere Beſorgniß entgegenſieht. Die Kronprinzeſſin
macht jetzt wieder längere Ausfahrten in die Umgegend von
Athen, welche ſich bei ſchönem Wetter oft bis in die Ausläufer
des HymettosGebirges ausdehnen. Dem Beſuch der Kaiſerin
der ſieht man am Athener Hoſe mit Beſtimmtheit ent

Durch die Beförderung des Amtsgerichtsraths Franucke

zum beim Landgericht J in Berlinwird das Mandat eines Landtagsabgeordneten für den 4.
ſchleswigholſteinſchen Wahlkreis (Tondern) frei. Der Ab
e en Francke vertrat den Wahlbezirk im Abgeordneten
auſe ſeit 1879, von 1884 bis 1889 auch im Reichstage;

er gehört der nationalliberalen Partei an.
Jm Jahre 1892 ſind auf den deutſchen Münzſtätten

ausgeprägt worden an Goldmünzen 1844 812 Doppelkronen und
34 633 Kronen, an Silbermünzen 319 417 Fünfmarkſtücke, 666 438

weimarkſtücke und 2271 150 Einmarkſtücke. Fünfzig und
wonzigp'ennigſtücke ſind im Jahre 1892 nicht geprägt worden-
ie Geldmünzen wurden ſämmtlich in Berlin geprägt, an der

Prägung der Silbermünzen waren außer der Berliner Münze
auch die Münzen München, Muldner Hütte, Stuttgart, Karls
ruhe und Hamburg betheiligt.

Dem Vernebmen nach iſt der Reichstagsabgeordneke
Gröber mit der Abfaſſung des Berichts über die Verhandinngen
der Militärkommiſſion bereits ſo weit vorgeſchrilten, d ß deſſen
Vorlegung bald nach der Wiederaufnahme der Sitzungen des
Reichstages wird erfolgen können. Die nenliche Nachricht, daß
die zweite Berathung der Milnärvorlage und ſomit die Ent
ſcheidung über ihr Schickſal rit Rüchicht auf die Reiſe des
Kaiſers nach Rom bis nach deſſen Rückkehr von dort hinaus-
geſchoben werden ſolle, gilt in parlament. riſchen Kreiſen für eine
müßige Erfindung. Ein baldiger Abſchluß der Angelegenheit,
die ſchon ſo lange die weiteſten Kreiſe in Aufregung erhalten
bat, wird von allen betheiligten Seiten herbeigewünſcht. Auch
nimmt man an daß ſchon jetzt über die zu ergreifenden Maß
regeln im Falle der Ablehnung der Vorlage ſeitens der Bundes
regierungen beſtimmte Entſchließungen vorliegen und dem Reichs
kanzler entſprechende Vefehle ertheilt worden ſind ſo daß es
alsdann der Einholung einer beſonderen Ermächtigung, die nicht
auch anf telegraphiſchein Wege erfolgen könnte, nicht mehr be
dürfen wird.

Nach einer Berechnung in der „Nordd, Allg. Zta.“ baltke
an Staatsſteuern 1892 93 aufzubringen auf den Kopf der Be
völkerung der einzelne Franzoſe brutto 58,1 abzüglich der Er

h Belkerre her Wrette al ſehe20,6 (18,9 Die Steuern tragen bei zu den Neito Rein
einnahmen der Stoatskaſſe 1892/93; in England 93,2 v. H
Italien 80 v. H., Fronkreich 91.6 v. H., Rußland 69,8 v. H.,
Oeſterreich- Ungarn 66 v. H., Preußen (Deutſchland) 59 v. H
fur Verzinſung der Staatsſchuld werden von den Reineinnahmen

er Staotskaſſen 1892/93 verwendet in Jtalien 48,8 v. H.,
Frankreich 38.4 v. H., Oeſterreich-Ungaru 35,8 v. H, England
323 v. H., Rußland 30,7 v. H., Preußen (Dentſchland) 3,6 v. H
Für Landesveriheidigung hat auf den Kopf der Bevölkerung zir
zahlen 1892/93 nach dem oben berechneten Antbeil der Stenern
an den Reineinnahmen der Staatskaſſen, in Steuern: der ein
zelne Franzoſe 49,1 Engländer 16,2 .4, Italiener 7.8
Preuße Deutſche) 7,8 Oeſterreich-Ungar 5.7 Von den
Schuldzinfen fallen auf den Kopf der Bevölkerung 1892/93 in
Frankreich 22,1. Jtalien 17.7 England 13.2 Oeſterreich-
Ungarn 12,7 Preußen (Deutſchlond) 1,2 Jür Landes-
vertheidigung und Schuldzinſen zuſammen werden von den Rein
einnohmen verwandt in Jtalien 76 4 v. H., England 76,9 v. H.
Frankreich 74,6 v. H., Rußland 68 v. H., OeſterreichUngarn
56.5 v. H., Preußen (Deuntſchlang) 44.8 v. H.

(Arenberg), Melchiora (Lobkowitz), Michael (Rußland, Por
tugal), Gabriel (Portugal).

Außerordentlich zahlreich ſind in den Familien des
hohen Adels die ſchönen, wohlklingenden und oſt recht be-
deutungsvollen Namen altdeutſcher Abſtammung vertreten,
die leider im Volke immer mehr außer Gebrauch kommen.
Wir nennen da vor Allem den Prinzen Ludwig von Bayern,
in deſſen Familie folgende altdeutſche Namen vorkommen:
Rupprecht Rothbart), Adelgunde die für das Edle
Kämpfende), Luitpold, Mathilde jungfränliche Heldin),
Wolfgang, Hildegarde kühne Beſchützerin), Wiltrud

holde Liebe), Helmtrudis Helmjungfrau), Gunda-
line (Gundlint Kampfſchlange).

Wir wollen noch folgende, zur Zeit von Mitgliedern
des hohen Adels geführte Vornamen altgermaniſcher Ab
ſtammung hier wiedergeben: Aribert der Ehrenreiche
(Anhalt), Bathildis Kampfjungfrau (Anhalt), Amal-
gunde S Tugendhaftedle (Anhalt), Giſela junge Bürgin
(Bayern), Norbert der Nordglänzende (Bayern), Sieg
fried (Bayern), Humbert, italieniſch Umberto der Rieſen
glänzende (Jtalien), Guidobaldine tapfere Führerin
(Kueſſtein), Alberich Elfenkönig (Arenberg), Herwart

Wiächter (Auersperg), Gumbrecht prächtige Edle
(Bentheim), Eberwyn Eberfreund (Bentheim), Forſtrade
S Waohlraude (Caſtell), Amalaſunda behende Tadelloſe
(Caſtelld, Walburga Beſchützerin (Fugger), Notgere
Nothſpeer (Fugger), Ortrud Schwertjungfran (Jſen
burg), Bardo Sänger (AltSalm), Volkvyn Volks
beherrſcher (Stollberg), Clodwig berühmte Held (Hohen
lohe), Rüdiger Ruhmſpeer (Starhemberg).

Wie es in bürgerlichen Familien der Fall iſt, ſo haben
auch die Sprößlinge der hohen Adelsfamilien bisweilen den
Rufnamen oder einen Theil der Beinamen ihren Tauf-
pathen zu verdanken. Der fünſte Sohn des dentſchen
Kaiſers erhielt z. B. nach dem König von Schweden den
Namen Oskar, der ſechste Sohn Prinz Joachim nach dem
Kaiſer von Oeſterreich und dem König von Italien dig
Beinamen Franz Humbert.

Es iſt auch vorgekommen, daß ganz ueuarlig V

De benhge Anmer 1. ind 2 Nuſoobe imſaßt )2 Seiten.
(Jtalien, Schwarzenberg), Eva (Starhemberg), Melchior
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Mit Vezüg anf einen Dortunder Bericht über
et Wetandidotare erhielt die „Köln. Zig.“ folgende

uſchrift:
„Ju der Morgenausgabe der „Kölniſchen Zeitung“ vom

29. d. Mis. wird Dortmund, 27. März. u. A. geſogt: Das
Zentrum hat bekanntlich Herrn v. Schorlemer die Kandidatur
angeboten. Aber Herr v. Schorlemer hat binter die Konliſſen
geſehen und weiß recht wohl, daß Herr Lenſing, Redakteur der
ultramontanen „Tremonia“, ſelbſt gern das Mandat ſür Dort-
mnund haben möchte“. Jch bemerke hierzu, daß mir genau be-
kannt iſt, daß Herr Lenſing das Mandat nicht geſucht, mir viel
mehr mit dem Vorſtande der Zentrumsvpartei in loyalſter Weiſe
angeboten, daſſelbe aber auch jetzt noch abgelehnt. und vor
wenigen Tagen mit einer Deputation einem Mitgliede des Ab
georduetenhanſes, allerdings erfolglos, angetragen hat. Hoch-
achtungsvoll und ergebenſt Dr. Frhr. v. Schorlemer-Alſt.“

Als Stimmnungsſhmptom iſt eine Zuſchrift gus dem
Bayeriſchen Wald an die „Paſſaner Zta. von Jntereſſe, darin
heißt es: „Wir wiſſen, daß wir einen Reichstagsobgeordneten

ür unſern Wablkreis in der Perſon des Herrn Domkapitulars
eiß haben; wir wiſſen auch, daß derſelbe ſelten ſeinen Sitz im

Reichstag einnimmt, obwohl wir zur Zeit ſo nothwendig einen
Vertreter für unſern Wahlkreis bedürfen, der unſere Jntereſſen
auch in der That vertritt. Durch Erfahrung werden auch
wir Bauern klug, und ſie lehrt uns, bei den nächſten Wahlen
für uns zu ſorgen. Bei den nächſten Wahlen werden wir einen
Mann aus unſerer Mitte wählen, der den bayeriſchen Wald und
unſere Jntereſſen kennt, und das verſteht der Bauer beſſer als
der Geiſtliche“.

Die Jnn nungen.
Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns folgender Appell zu, den

wir gern zum Abdruck bringen Wer es ehrlich meint und dahin
ſtrebt, dem Handwerker, ſo weit man heute noch von ihm reden
kann, wieder aufzuhelfen und zu einem wirklichen Stand heran-
ubilden, der kann dem Einſender des „der Handwerkerſtand und
ie obligatoriſchen Jnnungen“ recht von Herzen dankbar ſein.

Er ſpricht mit großer Schärfe und Klarheit, ohne allen Rückbalt
das aus, was ein großer Theil der Handwerker will und wes-
halb ſeit Jahren gekämpft iſt; er führt gründlich und treffend
aus, was das Sinken des Handwerkerſtandes herbeiführte. Um
ſo anerkennenswerther iſt der öffentliche Ausſpruch einer Mei-
nung die Seitens der wirklichen Handwerker mit Freude be-

rüßt werden wird, als ſich vielleicht auch nach oben hin eine
irkung äußert und auch denen, welche unbedingt Anhänger

der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit ſind, die Augen öffnet, daß
ſie eines Beſſeren belehrt werden und den Abgrund ſeben, vor
dem wir ſtehen. Möchte doch immer und immer wieder ſich
ſolche Kundgebung wiederholen. Es wäre zu wünſchen, wenn
Einſender im Jntereſſe der Jnnungen und des Handwerker-
ſtandes auch ſich die Frage beantwortete, wie er ſich den künf-
tigen Organismus denke. Anſpruch auf Löſung der Frage
oll r nicht machen, es ſoll nur den jetzigen Zu
land ſchildern. Die jetzigen Jnnungen ſind auf Grund der jetzt

geltenden Gewerbe- Ordnung mit ihren Zuſätzen aufgebaut und
mag auch die 9i.-Gw.-Ord. manches nicht recht paſſende ent
halten, ſo hat man ſich das Beſte eere und die
Satzungen der Jnnungen ſachgemäß entworfen und eingeführt.
Die Frage würde vielleicht die ſein, welche Früchte hat der
Baum getragen, welche Wirkungen ſind zu Tage getreten, und
da kann man nicht anders, als ſagen, daß, wenn auch der Zu
kunſt noch Manches vorbehalten bleiben muß, die jetzt beſtehenden

nnungen ſich doch rege und eifrig zeigen. Wer iſt wohl im
tande, ein, beinabe ein Menſchenalter dauerndes Verbältniß

mit einem Schlage wieder guszurotten das kann nur nach und
nach geſchehen Es muß nur der Geiſt der Zuſam-
mengebörigkeit, des Entgegenkommens mitden Mitgliedern in die Jnnungen einziehen
und das Bewußtſein der Standes-Ebre zur
Geltung kommen. Dann iſt ſchon viel gewonnen! Die
Jnnung muß anf die Ausbildung und die mo57 J re der r ihn nältu i enDer et euteer v re ſolle die Shwierig
keiten nicht verkannt werden, die ſich da uns entgegenſtellen, die
in den Zeit- Verhältniſſen liegen und durch die ſchrankenloſe Ge
werbefreibeit hervorgernſen ſind; aber die rechte kluge Be-
handlung, das ruhige beſonnene Entgegentreten, das gute Bei-
ſviel ſelbſt, was ein wirklicher Jnnungsmeiſter geben muß, wird
pielfach die Vehgungen unterſtützen, ſie erleichtern und be
ſtimmt reiche Früchle tragen. Dem Lehrling ſowie dem

eſellen mußimmer vor Augen geführt werden,
daß ihnen erſt durch Ablegung und beſtehen von

rüfüngen das ins Auge gefaßte Ziel erreicht
werden kann, denn nur ſolche können und dürfen
der Jnnung angehören, die den vorgeſchriebenen

re r r rn itie eund nur ſolche dürfen das Handwerkbetreiben.
Lehren kann nur der, der ſelbſt gelernt hat! Das
unuß der Stolz der Jnnnngen ſein!

namen aus beſonderen Veranlaſſungen zur Anwendung
gelangten. Der im Jahre 1848 gebörene Erbgroßherzog
von Mecklenburg-Strelitz hat den Zunamen Wellington.
Denſelben hat ihm ſeine Mutter, die Großherzogin Auguſte,
geborene Prinzeſſin von Großbritannien und Jrland, die
eine Verehrerin des damals 79 Jahre alten britiſchen

Herzogs von Wellington war, beigelegt. Die
einahlin des Prinzen Heinrich von Preußen, geborene

Prinzeſſin von Heſſen und bei Rhein, heißt bekanntlich
Jrene (griechiſch-Friede). Dieſer Name wurde der am
11. Juli 1866 geborenen Prinzeſſin zum Andenken an die
Beendigung des deutſchen Krieges von ihren fürſtlichen
E.tern ertheilt.

Während in bürgerlichen Familien außer den Ruf-
namen nur wenige Beinamen vorzukommen pflegen giebt
es hohe Adelsfamilien, deren Mitglieder ein Dutzend und
mehr Vornamen führen. Die Prinzeſſin Marie Louiſe von
Bourbon Parma mit welcher der Fürſt Ferdinand von
Bulgarien ſich kürzlich verlobt hat, verfügt über 14 Vor
namen, ihre Schweſter Maria Jmmaculate ſogar über 19

nd ihr Bruder Prinz Joſeph über 20. Auch König
lbert von Sachſen führt eine ſtattliche Anzahl von Namen,

nämlich 14. Jm preußiſchen Königshauſe herrſcht keine
olche Namenfülle. Der namenreichſte Prinz von Preußen

iſt der dritte Sohn des Prinzregenten Albrecht von Braun
ſchweig nämlich Prinz Friedrich Wilhelm Victor Carl
Ernſt Alexander Heinrich. Das allernamenreichſte Mit

lied des hohen Adels iſt die am 5. Mai 1891 zu Lem
berg geborene Erzherzogin Maria Dolores, Tochter des
Erzherzogs Leopold Salvator von Toskana. Die kleinePrinzeſſin iſt im Beſitz folgender 21 Namen: Maria Do

lores Beatrix Carolina Blanca Leopoldina Margarita
Anna Joſepha Pia Raphael Michael Sixtus Stanislaus

Jaronimus Gregor Georg Cäcilia Camino
arbara,

Der Dummkopf.
Fine auch heut zeitgemäße Sathre finden wir unker obigem

Titel in Jwan Turgenjeffs Werken. Obſchon wir unſern Leſern
und Leſerinnen nicht eipfehlen wollen, blindlings dieſem Autor
in alle Gebiele zu folgen, aus denen er ſeine „Gedichte in
SWroſa“ entnommen, ſo mag nachfelgende Skizze doch der Ver
Lrxlung werth exſchrineh!

Ein Uebergang aus der ſchrankenloſen Freiheit in eine ge
ordnete wird ſich wohl finden laſſen, ohne den Grundgedanken
der Versg zu nahe zu treten.

er Jnnung, müſſen Rechte verlieben werden, namentlich
ohne große Schwierigkeiten das ausſchließliche Recht, Lehrlinge
z halten und auszubilden. Die Jnuung muß einen beſtimmten

erwaltungs Bezirk, mindeſtens einen landräthlichen Kreis,
wenn nicht mehrere umſaſſen und nicht nach Kilometer Umfang
rechnen. Jn ſolchem Bezirk darf nur immer eine Jnnung eines
oder verwandter Gewerbe ſich bilden. Kleinere ſchon beſtehende
Jnnungen müſſen ſich zu Gunſten der größeren Verbände auf-
löſen und letzteren anſchließen. Denn nur eine größere Zahl
von Mitgliedern macht lebensſähig und kräſtig, bietet eine
größere Auswahl für Vorſtandsmitglieder. Jede Jnnung be-
darf der Aufſicht des Staates, ausgeübt durch die Verwaltungs-
behörde des Ortes, in welchem die Jnnung ihren Sitz hat und
als gemeinſame Berufungs-Jnſtanz die Bezirksbehörde. Jm
Uebrigen regelt ſich der Geſchäftsgang und das Verhalten der

nnung durch ihre Satzungen. Unter Aufſicht der Verwaltungs-
ehörde nimmt die Jnnung Lehrlinge an. prüft dieſelben nach

beendeter Lehrzeit und hält Meiſterprüfungen ab. Auch können
für die Jnnungen eines Verwaltungsbezirks die nach der Reichs
Gewerbe-Ordnung zuläſſigen JnnungsAusſchüſſe gebildet wer-
den. Denkt man ſich ſo die Einrichtung und tritt hinzu der aute
Wille und die Thatkraft der Mitglieder, die Regſamkeit des
Vorſtandes, die Unterſtützung der Behörden, ſo kann der Erfolg
nicht fehlen. Nun ſteht man freilich vor der Prüſung von Vor
ſchlägen und Fragen; dies muß nun einmal ein Ende nehmen,
man ſoll allen Eruſtes mit der Prüfung beginnen und auch zu
Ende führen und Vorſchläge machen, die ſich der Zuſtimmung
aller Betheiligten erfrenen, unter deren Zuziehung man die Be
rathung vornehmen muß. Endlich: vorwärts! wenn man über
haupt Luſt hat für den Handwerkerſtand einzutreten!

Allgemeiner deutſcher Realſchulmänner-
Verein.

Berlin, 4. April. Jm Architektenbauſe begannen hente
Vormittag unler ziemlich zahlreicher Betheiligung die Verhand
lungen der Delegirtenverſammlung des Allgemeinen deutſchen
Realſchulmänner-Vereins. Direktor Dr. Steinbart (Duisburg)
eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen Begrüßungsrede, in
der er hervorhob, daß, nachden die zwei letzten Delegirtenver-
ſammlungen, in Hannover und Hildesbeim unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattgefunden haben, der Verein wiederum eine
öffentliche Delegirtenverſammlung in Berlin abhalte. Es ſei
das ein Veweis, daß der Verein die Oeffentlichkeit nicht zu
ſcheuen habe. Jm Gegentheil, der Verein ſuche die Oeffentlich
keit und gebe ſich der Hoffnung hin, daß dieſelbe ibm nur von
Nutzen ſein könne. Es wurden alsdann Direktor Pr. Hubatſch
(Charlottenburg) zum erſten und Direktor Dr. Steinbart (Duis-
burg) zum zweiten Vorſitzenden, Oberlehrer Dr. Hellmuth (Kre-
feld) zum erſten und Oberlehrer Prof. Dr. Freytag (Berlin)
zum zweiten Schriftſführer gewählt. Direktor Or. Bach (Berlin)
berichtete hierauf über die Thätigkeit des Vereins im letzten
Jahre. Es ſei kein Zweifel, daß das Vertrauen des Publikums
zu den Realgymngſien in ſtetem Wachſen begriffen ſei und daß
ſowohl die Behörden als auch das Publikum die Realgymnaſien
für ebenſo nothwendig halten als die humaniſtiſchen Gymngſien.
Jn Berlin habe ſich die Zahl der Primaner und Sekundoner
der acht ſtädtiſchen Nealgymnaſien von 326 am 1. Februar 1890
auf 407 am 1. Februar 1893 vermehrt. Dazu kommen noch
60 Primaner und Sekundaner der königlichen Realſchule. Aehn-
lich liegen die Verhältniſſe in allen anderen Orten. Auch die
Zahl der Ober-Realſchulen und höheren Bürgerſchulen habe ſich
in Berlin und anderen Orten vermehrt. Jedenfalls ſei der Vor
ſtand der Meinung, daß er in rechtſchaffener Weiſe für die Sach
des Vereins gearbeitet habe. (Lebhafter Beifall.) Es
ſprachen dann Direktor Dr. Wittich (Caſſel), Oberlehrer a. D.
Prof. Dr. Schmeding (Duisburg) und Oberlkehrer Profeſſor Pr.
Budde (Duisburg), welcher den Kaſſenbericht erſtattete. Jm
Weiteren wurde beſchloſſen an die augenblicklich in München
tagende Delegirtenverſammlung der Lehrer der techniſchen Lehr
anſtalten Bayerus i Begarüßungstelegramm zu ſenden. Eine
laugere Tebbafte Debalte veranlaßte alsdann ein Antrag des
Zweigvereins Lüdenſcheid: den Miniſter zu erſuchen, in denamtlichen Lehrplon sub 1, welcher lautet: „Der bis auf Weiteres
zugelaſſene gymnaſiale Unterban mit nicht allgemein verbind-
lichem Griechiſch und deſſen Erſatz durch Engliſch und daran
anſchließend der Oberbau des Gymnaſiums oder der Ober
Realſchule bedarf eines beſonderen Lehrplanes nicht, vielmehr
gilt dafür abgeſehen von der bezeichneten Aenderung bezü lich
des Griechiſchen und Engliſchen, der Lehrplan des Gymnaſiums
oder neben dem des Gymnaſiums oder der Ober-tealſchule“,
hinter das Wort „Gymnaſiums“ einzuſchalten: „des Real-
Gymnaſiums“. Der Untragſteller, Direktor Dr. Oettingen
(Lüdenſcheid), begründete dieſen Antrag mit dem Hinweis, daß
nach Erfüllung dieſer Forderung es möglich ſein werde, im Be
dürfnißfalle RealProgymnaſien in Real-Vollgymnaſien zu ver
wandeln. Der Antrag gelangte ſchließlich einſtimmig zur An-
nahme, und waren danach die Arbeiten der erſten öffentlichen

„Es war einmal“, ſo erzählt (in der W. Lange'ſchen Ueber
ſehung) der genannte ruſſiſche Belletriſt: ein Dummkopf.

Lange, Zeit lebte er glücklich und zufrieden, bis ſchließlich
das Gerücht zu ſeinen Ohren drang, daß man ihn allgemein
für einen hirnloſen Narren halte. 5Da wurde der Dummkopf traurig und begann in ſeiner
Niedergeſchlagenheit darüber nachzuſinnen, wie er wohl dieſem
unliebſamen Gerüchte ein Ende machen könnte.

Plötzlich fuhr ihm ein glücklicher Gedanke durch den hoblen
r und er zögerte nicht, ihn ſogleich zur Ausführung zu
ringen.

Er ging auf die Straße hinaus und traf einen Bekannten,
r n rühmenden Ausdrücken von einem bekannten Maler

rach.
gch bitte Sie verſetzte der Dummkopf, „dieſer Maler iſtlängſt abgethan! Das wiſſen Sie nicht Nein, das hätte

ich von Jhnen nicht erwariet. Sie ſind in der Cultur ſehr zu
rückgeblieben!“

Der Bekannte erſchrak und gab dem Dummkopf ſofort
decht.

„Da babe ich ein prächtiges Buch geleſen!“ erzählte ein
anderer Bekannter dem Dummkopf. t

„Jch, bitte Sie!“ bemerkte dieſer, „nicht einen Pfifferling
taugi dieſes Buch, es iſt nichts als Makulatur. Das wiſſen
Sie nicht Sie ſind in der Cultur weit zurückgeblieben

Auch dieſer Bekannte erſchrak und ſtimmke dem Dumm-
ei-

„Ein herrlicher Menſch, mein Freund N. N.!“ ſagte zum
Dummkopf ein dritter Bekannter. „Jn der That ein Mann
von echtem Seelenadel.“

„Jch bitte Sie!“ rief der Dummkopf. „N. N. iſt ja ein
weltbekaunter Schurke, der ſeine ganze Verwandtſchaft beraubt
hat. Sie ſind wirklich in der Kultur noch ſehr weit zurück.

Anch dieſer dritte Belannte erſchrak, gab dem Dummkopf
Recht und kehrte ſeinem Freunde N. N. den Rücken. Und wen
oder was man auch dem Dummkopf rühmte, er hatte auf Alles
dieſelbe Antwort, höchſtens, daß er gelegentlich im Tone des
Vorwurfs hinzuſügte: „Alſo, Sie glauben auch noch an
Autoritäten

„Ein boshafter, gallichter Menſch,“ ſo änßerten, die Be
kannten über den Dummkopf. Aber welch' ein Kopf l!“

„Und dieſe Zungenfertigkeit!“ fügten. Andere hinzu. „Wahr-
hbaftig, er hat Talent.“

Die Sache endete damit, daß der eines
h r unſeren Dummkopf zum Chefredaktenr ſeiner
Zeitſchrift machte

Da begann nun der Dummkopf, ganz in der alten Manier,
Alle und Alles herunterzureißen mit denſelben Ansdrücken.
Und jetzt iſt er, dex Autoritätenſtürmer von einſt, ſelbſt

eine Autorität, und die Jugend verehrt und fürchtet ihn.
as ſollen ſie auch anfangen, die armen Jünglinge. Ver

ehren Hm, es ſchickt ſich, offen geſagt, beutzutage nicht mehr.
Aber es ſoll einer nur anfangen, nicht zu verehren; gleich
heißt's, er ſei in der Kultur zurückgeblteben!
Wie gut hat's doch lo ein milerf unter Meinen

mängel ſich für
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Sihung beendet. Nachmillags fand ehe berlrauliche Delc
girtenſibung ſtatt.

Mängel ger Fenerungsanlage als
Brandnurſache-

Eine beſondere Unterſuchung derjenigen Brandfälle, welcheauf fehler- oder ſchadhafte Fenerungeanlagen zurückgeführt

wurden, iſt vom königlichen Statiſtiſchen Bureau an Hand des
Brondzählkarten aus den beiden Jahren 1886 und 1887 ver
anſtaltet worden. Danach entſtanden in Preußen Brände, was
den Sitz des Fehlers betrifft, durch Mängel an

a eS S 33 am 22 273 27 2 72 277 m 77 775 c 5Q2 29 z SS

Heizanlagen erwieſen 61 170 98 94 16
muthmaßlich 21 42 12Herdanlagen erwieſen 67 61 290 234 65
muthmaßlich 16 3 7 15Rauchabzügen erwieſen 36 281 155 281 40
muthmaßlich 8 78 77 8939 286beſond. Anlagen erwieſen 53 5 v 92
„muthmaßlich 1 2 595 4unermittelt erwieſen 91 22 46 4
muthmaßlich 33 40 99 9

zuſammen 213 766 477 989 118
Jnſofern bei Berlin gar kein, bei den ührigen Großſtädten

im Tauſend 162, bei den Kleinſtädten 130, bei den Landgemein-
den 147 und bei den Gutsbezirken 110 Fälle verblieben, über
welche der beſondere Sitz des erwieſenen oder muthmaßlichen
Fehlers in den Feuerungsanlagen nicht ermittelt werden konnte,
ſo hat die im vorliegenden Unterabſchnitte behandelte Branv
urſache eine recht befriedigende Aufklärung erfahren. Es ergiebt
ſich im Allgemeinen, daß ohne Abzug jener uneingetbeilten
Fälle auf das Tauſend der einen Vrand verſchuldeten Bau

Berlin berechnen: Fehler der Heizanlage 385,
der Herdanlage 390, des Rauchabzuges 207 und be onderer An
lagen gewerblicher Art 2c. 19, ſür die übrigen Großſtädre
277 bezw. 94, 469 und 9, für die kleineren Städte 304 bezw.
57, 486 und 23, für die Landgemeinden 165 bezw. 39, 627
23, für die Gutsbezirke 237, bezw. 76, 559 und 17.

Nun entzieben ſich Mängel der Heiz und Herdanlage wegen
deren oft unverſtändigen Gebrauchs und leicht möglicher Be
ſchädigung dem Blicke der unterſuchenden Bebörden und ihrer
Beauftragten etwa die Hälſte aller Fälle, nämlich die aus
fehlerhaſtem Rauchabzuge bervorgegangenen, würde jedoch vie.«
leicht durch eine ſorgfältigere oder häufigere Unterſuchung ver
mieden worden ſein.

Allgemeinſte Bezeichnung der Rauchfangvorkehrungen iſt der
„Schornſtein“ daneben treten mit möglicher Abweichung der
Bouart oder der Rauchfangſtelle in manchen Gegenden auf: die
.Eſſe' in den Bezirken Merſeburg, Schleswig und Münſter
der „Kamin“ faſt allein in Weſtfalen, HeſſenRaſſon, Rheinlano
und Hohenzollern. Ruſſiſche Rohre reichen in der Brandſtatiſtie
weſtwärts nur bis zur Weſer, und die Bezeichnung „Kocu
maſchine“ für den kräftiger ausgeſtatteten Herd wird vorzugs-
weiſe e den Provinzen Poſen, Pommern und Brandenburg aua
gewandt.

Zieht man nur die Oſen (nebſt Ofenrohren) und die Kamine,
welche Sitz der Urſache eines Brandes waren, in Betracht, um
ein annäherndes Maß für die Häufigkeit der Kaminheizung en
Stelle der Ofenbenutzüng zu gewinnen, ſo findet man in Stadt
kreiſen nebſt Städten mit über 20000 Bewohnern, in kleineren
Kreiſen und in Landgemeinden nebſt Gutsbezirken

S

Stadtkreiſe 2c. fleine Städte Landgemeinden
Oefen Kamine Oefen Kamine Oeſen Kamine

Provin Weſtfallen
Provinz Heſſen Naſſan

rovinz HeſſenNaſſau

12 5 4Provinz Rheinland
Grovieg Hobcrzoler n

rovinz Hobenzollern

Aus aller Welt.
Gerade hundert Tage iſt eine in Berlin anfgegebelle

Poſikarte unterwegs gen welche nach einem nux wenige
Meilen von der Reichshauptſladt entfernten kleinen Orte be
ſtimmt war. Und das ging ſo zu. Jm Dezember vorigen
Jahres ſandte der Friedrichshagener Ruderverein an eines
ſeiner Mitglieder, den Bootsbauer Sch. in der benachbarten
„Kolonie Kamerun“ eine Einladung per Poſtkarte. Das be
treffende Vereinsmitglied, welches die Karte expediren jollte,
erinnerte ſich derſelben erſt bei ſeiner Anweſenheit in Berlin, er
verſah die Karte in Ermaugelnng einer Fünſpfennigs- mit einer
Zebhnpfennigsmarke und ſteckte ſie in einen Berliner Briefkaſten.
Von hier aus trat die Poſtkarte dann ihre weite Reiſe an
nämlich nach Kamerun in Deutſch-Afrika. Hier ſuchte der
afrikaniſche Stephansjünger aber vergeblich unſern Vootsbauer
und dokumentirte dies auf der Karle mit dem üblichen Ver
merk: „Adreſſat nicht aufzufinden“. Nach bundert Tagen end
lich kam die Karte von ihrer langen Jrrfabhrt wieder in Berlin
a n von hier gelangte ſie dann glücklich in den Beſitz des
Adreſſaten.

Schweſterliebe. Vor Kurzem wurde, wie eine Korreſpon
denz aus Konſtantinopel meldet, in Priſtina durch einen Zufall
die Entdeckung gemacht, daß in dem dort garniſonirenden 15.
Regiment ein junges Mädchen Namens Hanko ſeit 3'/2 Jahren
unter dem Namen ibres Bruders Aali Redſcheb diente und durch
beſonders gute Führung ſich auszeichnete. Ueber den im türki
ſchen Heere unerhörten Fall, daß eine „Hanum“ (Frauensperſon)
jahrelang unverſchleiert mit Männern zuſammenhbauſte, wurde
an den Sultan berichtet. Als dieſer erfuhr, daß das junge
Mädchen den kühnen Schritt gewagt hatte, um ibren Bruder,
die einzige Stütze ihrer Mutter, vom Militärdienſt freizubalten,
verliebh er ihr den Schefakat- Orden III. Klaſſe und eine lebens
längliche Penſion von monatlich fünf türkiſchen Pfund. Natür-
lich wurde ſie ſofort heimgeſchickt und auch ihr Bruder vom
Dienſt befreit.

Der Prozeß gegen den früheren Bankier
Hugo Löwy in Berlin ſollte, wie angekündigt, in neuer
Auflage am geſtrigen Dienstag vor der IV. Strafkammer zur
Verhandlung gelangen, der Termin iſt aber ſchließlich vertagt
worden, u. A., weil der Gnutachter Bankdireklor Weil ſich nicht
in Berlin befindet. Jn Folge des eingeſchränkten Poſtbetriebes
am Cbarfrkitag und an den Oſtertagen haben einige der aus-
wärts wohnenden Zeugen die Aufhebung des Termins nicht
mehr rechtzeitig erfahren, und ſo iſt es denn gekommen. daß der
Hauptzeuge aus Steiermark und ein Zeuge aus München ſich
3 an der Gerichtsſtätte einfanden und erſt dort erfuhren,

aß ſie die weite Reiſe diesmal vergeblich gemacht halten.

Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.)
Danzig, 5. April. Jn der Nacht vom erſten zum zwer

ten Feiertag brach im Hotel „Eugliſches Hans“ Feuer aus.
Das im Parterre des Hauſes befindliche Reſtaurant „Zum Pil-
ſener“ brannte vollſtändig aus; aus den in den oberen Stock
werken belegenen Räumen ſuchte ſich der Reiſende Bertling durch
einen Sprung ans einem Zimmer der erſten Etage zu retten,
er verleßte ſich indeß hierbei und mußle nach dem Lazareth ge
ſchafft werden. Die übrigen Jnſaſſen des Hotels wurden durch
die Feuerwehr auf Leitern in Sicherheit gebracht.

London, 5. April. Jnfolge einer Exploſion in einer
Kohlengrube bei Aberdeen wurden 13 Verglente ſchwer verletzt.

Die hieſigen Medicinalbehörden treffen bereits en ergi
ſche Vor kehrungen gegen die Cbolera.

Rom, 5. April. Jm Michaelsgefängniß entſtand geſtern
unter den Gefaugenen eine Meuterei, welche militäriſche
Hilfe erforderlich machte. Der Gouverneur des Gefängniſſes
wurde durch einen Steinwurf ſchwer verletzt.

Newhyork, 4. April. Jn der hieſigen Bai iſt eine
Flaſche angetxieben mit einem Zettel, auf welchem ſteht:
„1. März 1893. „Marodnik“ ſinkt mit Allem au Vord ir
delen zu Gott, uns gnädig an lein S Winſel,“
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Rewyork, 5. Abril. Telgheeunme aus Takli telden, daß
General Hippolyk in der Nähe von Porto de Paiz Truppen zuſammengezogen habe, um ſie gegen die Nuſſiändiſchen zu

ühren. Gleichzeitig hat der General bei der Regierung von
Beſchwerde erhoben, weil ſie die Rebellen unter

Halliſche Lokalnachrichter vom 5. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
es Der bienenwirthſchaftliche Hauptverein der Provinz

Sachſen, Herzogthum Anhalt und Thüringiſche Staaten hielt
geſtern hierſelbſt eine gut beſuchte Verſammlung der Vertreter
der Zweigvereine ab. Die Präſenzliſte wies 49 ſtimmberechtigte
Vertreter nach. Den Vorſitz führte der ſtellvertretende Vor-
ſitzende Herr Lehrer König Wedersleben, da der erſte Vereins
vorſitzende, Herr Lehrer KöltzſchWeißenfels, ſein Amt vor-
dem niedergelegt hatte. Nach Begrüßung der Erſchienenen wurde
daber zur Wahl eines erſten Vorſibenden geichritten und Herr
Paſtor Schulze-Lißdorf bei Eckartsberga gewählt, nachdem
Herr, Lehrer Müller Witſchersdorf die auf ihm gefallene
Wahl abgelehnt Hatte. An Stelle des mit dem Tode abge-
gangenen Herrn Lehrer Mende- Erfurt wurde Herr Lehrer

erbart-Veeſenlaublingen zum Vereinskaſſirer ernannt.
on einer Verleſung des Jabresberichts wurde Abſtand ge

nommen, da derſelbe in der Vereins-Zeitſchrift in Kürze gedruckt
erſcheint. Aus den Mittheilungen des Vorſtandes iſt Folgendes
bervorzubeben: Die Zahl der direkten Mitglieder blieb dieſelbe,
nämlich 14; die Zahl der Vereine hat ſich gleichfolls nicht ver
ändert, ſie beträgt 59. Von den Anhaltiſchen Vereinen war
Niemand vertreten, es konnte daher auch nichts über eine Staats
ſfubvention geſagt werden. Der Staat SchwarzburgSonders-
hauſen gewährt dem Verein eine Subvention in Höhe von
37.50 der Preußiſche Staat eine ſolche von 1200 .4&. Von
der Beſchaffung einheitlicher Etiquetten an die Gläſer bei Aus
ſtellungen wurde Abſſand genommen. Nicht weniger denv
11 Zweigvereine wünſchen den Vortrag eines Wonderlebrers.
Der Vorſtand hat nun die Reihenfolge der dieſes Jahr zu berück-
ſichtigenden Vereine beſtimmt und auch bereits Wander-
lehrer gewonnen. Zum Bezirksvorſitzenden des Bezirkes
Merſeburg I iſt Herr Reuter- Eisleben gewählt worden.
Die diesjährige Verſammlung des Centralvereins findet in Kiel
ſtatt und joll von Vereinswegen beſchickt werden auch wurde
eine Vertretung des Hauptvereins auf der diesjährigen Ver-
ſammlung des deutſch öſterreichiſchungariſchen Bienenvereins in
Heidelberg für wünſchenswerth gehalten. Beſchloſſen
wurde, den im Vorjahr begonnenen Jmkerkurſus (Er urt),
weil nach jeder Richtung hin förderlich, fortzuſetzen und ſolchen
dieſes Jahr in Beeſenlaublingen, woſelbſt ſich eine aus-
gedehnte Bienenzucht befindet, abzuhalten. Ausgeworfen wurden
dafür 100 Der Vorſtand wurde gebeten, zur weiteren
Abhaltung ſolcher Kurſe eine Staatsbeibilfe zu erwirken, da die
Hebung der Vienenzucht von volkswirthſchaftlicher Bedeutung
ſei. Jn der letzten Zeit ſind Fälſchungen von Honig nichts
Seltenes geweſen, es ſoll Sache der Zweigvereine ſein, hier-
gegen in geeigneter Weiſe Front zu machen. Die Jahres
rechnung pro 1892/93, mit 1360 Beſtand abſchließend, wurde
entlaſtet und der Etatentwurf pro 1893/94 in Einnahme und
Ausgabe mit 3043 .4 gleichabſchließend, angenommen.

Die Fortbildungsſchule des Kaufmänuiſchen Vereins
zu Halle a. S. beginnt Montag, den 10. April ihr27. Unterrichtsjahr. Der Unterricht erſtreckt ſich auf
1) Deutſche Sprache, 2) Kaufmänniſches Rechnen (3 Abtheil.).
3) Schnellſchönſchreiben 4) Doppelte Buchführnng 5) Steno-
grophie (2 Abtheil.), 6) Haudelslehre 7) Handelsgeograpbie,
8) Franzöſiſch (3 Abtheil.), 9) Engliſch (3 Abtbeil.). 10) Jtalſeniſch,
41) Spaniſch. Für die körperliche Ausbildung ſind Mittwochs
und Sonnabends Abends 8--10 Uhr Turnübungen unter
Seitung und Aufſicht eines geprüften Turnlehrers beſtimmt. Jm
Ganzen ſind 13 Lehrer thätig Jm verfloſſenen Jahre nahmen
216 Schüler an den wiſſenſchaftlichen Fachkurſen Theil gegen
183 im Jahre 1891/92. Wenn man in Erwägung ziebt, daß im
letzteren Jahre der Verein, der lediglich auf ſeine eigenen Kräfte
angewieſen iſt da er weder vom Staat noch von der Stadt
oder von der Handelskammer irgend welche Unterſtützung er
langen konnte allein 334455 für dies Unterrichtskonto und
pö1,24 für Vorträge verausgabte, ſo dürſte wohl der Erweis
xrbracht ſein, daß der Verein neben ſeinem Ziele, ſeine Mitglieder
durch geſellige Unterhaltung näher und enger an einander zu
ſchließen, auch dem zweiten vollauf Genüge thut: Gelegen
heit zu geiſtiger Ausbildung zu bieten, um die jungen
Kaufleute dereinſt zu befähigen, den alten Ruf und die bewährte
Tüchtigkeit des deutſchen Handels zu erhalten und zu vermehren.
Der Vorſtand darf ſich wohl der in ſeinem letzten Rundſchreihen
ausgeſprochenen Erwartung hingeben, daß das neue Jahr ſich
den andern würdig anſchließt. Auch Nichtmitgliedern
iſt für ihre Lehrlinge die Tbeilnabhme ermög-
Iicht. Das mit dieſem Jahre vom Vereine ius Leben gerufene
Lehrlingsheim erfreute ſich guten Zeriches. Es be
theiligten ſich daran über 90 Lehrlinge. Sie wurden an den
freien Sonntagsnachmittagen bei rauherer Witterung im
Vereinslokale durch allgemeine und ſachwiſſenſchaftliche kurze
Vorträge und freie Beſprechungen, ſowie durch Geſellſchafts
Piele unterhalten. Wenn es die wärmere Jahreszeit erlgubt,
ind Spaziergäuge und Ausflüge nebſt Beſichtigung gewerblicher

Etabliſſements und Sammlungen geplant. Auch das von
Vereinsmitgliedern gegründete Handelsmuſeum, das be-
reits vorzügliche Sammlungen von Handelsprodulten in den
verſchiedenſten Sorten und Arten der Bearbeitung entbält, bot
Grundlage zu mannigfacher Belehrung und Anregung So iſt
auch hier der Verein bemüht, dem durch die Sonntagsrube
vermehrten Verlangen nach Erholung und Belehrung gleicher
Weiſe gerecht zu werden. Wir wünſchen ihm zu dieſen Be
ſtrebungen, auch dem jüngſten Mitgliede des Standes gleich vom
erſten Tage ſeiner Zugehörigkeit einen Mittelpunkt für ſeine
eiſtigen und geſellſchaftlichen Bedürfniſſe zu bieten, reichen Er
olg und in dem ſteten Wachſen, Blühen und Gedeihen ſeiner Ver-

anſtaltungen den beſten Lohn Zu weiterer Auskunſt ſind erbötig
Kaufmann Wilh. Böhr und Oberlehrer Dr. Wunder.

Stadttheater. Der diesmalige Spielabſchnitt erreicht
mit der 210. Abendvorſtellung am Montag, den 17. April, ſeinen
Abſchluß. Mit Wagners „Der Ring des Nibelungen“
beendet die Oper ihre Thätigkeit und zwar wird die Trilogie an fol
i Tagen in Scene gehen: Sonntag, den 9. April, „Das

beingold“, Montag den 10. April „Die Walküre“,
Freitag den 14. April „Siegfried!, Sonntag, den16. April „Götterdämmerung“. An Gäſten erſcheint

nur noch der K. K. Kammerſänger Theodor Reichmann.
es Jnbilänm. Herr Bergwerksdirektor Leopold feiert

ſein 25 jähriges Jubiläum als Direktor der Halleſchen Conſo-
lidirten Pfännerſchaft erſt gegen Ende dieſes Monats. Die
Beamten und Arbeiter der gedachten Geſellſchaft bereiten aus
dieſem Anlaß eine Feier vor.

Zum Thierarzt am hieſigen Schlach!biehhofe iſt der
prakt. Thierarzt Schubartb aus Quellendorf bei Cöthen, ein
geborner Hallenſer, gewählt worden.

—ee Zwangsverkänfe. Beim hieſigen Königl. Amlsgericht
wurden bezw. ansgeſchrieben: im Januar d. J
7 Grundſtückszwangsverkäufe und 8 Konkurſe, im Februar d. J.
9 Grundſtückszwangsverkäufe und 4 Konfurſe „im März d. J.
44 Grundſtückszwangsverkäuſe und 4 Konkurſe. Jm erſten
Vierteljahr d. J. wurden alſo 30 Grundſtücke zwangsweiſe ver
kauft und 16 Konkurſe angemeldet. Die Grundſtücke gebörten zu
meiſt Bauunternehmern.

Der Monat Abril iſt nicht nur der an Launen und
Wechſelfällen reichſte Monat, ſondern weiſt auch die größte Zahl
pon ſogenannten Bauernregeln auf, die für manchen Land-

ann eine unantaſtbare Richtſchnur bilden. Schon in dieſen
egeln zeigt ſich das Unſtäte dieſes Monats, denn es heißt darin

Ein richtiger April,
Der thut, was er will.

ſt er trocken oder naß,
eicht erkennt ein Jeder das.

Aber dem Landmann iſt der naſſe April doch lieber, wie es
die folgenden Velicregetn ausdrücken:

ringt der April viel Regen,
So deutet es guf Segen

einfach eine Station bedente.

Oder in anderer Lesael
Naſſer prik

PVerſpricht der Früchte viel
Jm Thbhüringiſchen gilt namentlich folgende Balleruregel:

Der dürre, trockne April
ſt nicht der Bauern Will,
ondern des Prillen Regen

Jſt ihnen gar gelegen.Eine andere Beuernregel ſagt:
Je früher im April der Schlebdorn blübt,
Deſto früher der Schnitter zur Ernte ziebt-

Und im Schleſiſchen ſagt das Landvolk:
Schneit's dem Banern auf den Hut,
Jſt es für den Filz nicht gut.

Bis zum St. Georgstag, am 23. April, darf der Weinſtock
noch keine Triebe bekommen, denn es heißt

Sind die Reben um Georgi noch blind,
So erfreut ſich Mann und Kind.

Für die Viehzüchter iſt der Regen während der Oſterfeier
tage, den Tanſende verwünſchen würden, ſehr angenehm, denn
ein altes Wort fagt:

Regnei's am Oſterkag,
Wird fettes Futter hernach.

Noch zwei andere Bauernregeln mögen hier Erwäbnung
finden die eine kennt man hauptſächlich in der Magdeburgiſchen

Gegend 7Gras, was im April wächſt,
Steht im Mai feſt,

während man in der Rheinzegend ſagt:
onnert's im April,

Hat der Reit ſein Ziel.

Berliner Vörſe vom 5. April 1893,
nſangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft Halle a S.

Credit Buſchtiehrader.192,5
Lomvarden 5360 Elbetha l 106,75Disconto-Commandit 192 Gotthardtbahn 103,75
Handels- Geſellſchaft. 146.75 Jtal. Mittelmeer 105,10
Hresdner-Vank e 151, Larſchan Wien 199,Darmſtädter Bank 142,40 590 Italiener e 95,10
Nationalbant f. D. 118, 49 h Un jarn. e 97,10
Dortmunder Union 66,10 Ruſſ. Noten e e 210,
Laurabnite 118330 Hivberniàa IBochumer Guß 13690 Gelſenkirchen 141 10
Mainzer Eiſenb 113,75 Harpener e e 1332,90
Marienburg-Mlawka 68,50 Danneubaum e 91,Oſtpreußziſche Südbahn. 77.10 Dynamit-Truſt e 142,70
Lübeck-üchener 141,10 Nordd. Lloyd e 1323,70
Dux Bodenbach e 219,75

Tendeuz ſeſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 5. April, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
*4 Reichsanleihe 108 00 Dortm. Union St.-Br. 66,
*3 do. 10120 *Gotthardbahn 163,75539 do. 687.30 Oeſtr. Cred-Actien 191,50
*49 Conſols 1107,76 Lombarden 5S5,0
*3 do. 110149 *9liebeckMontanwerke 164 10*3 do. 87,30 *Cröllw. Papierfabrik 12,50*3“Landſch. Ctr.- Pfd. 98,60 *Harpener Kohlen 132,
Bl 87. 5 *inſſ. Süd We t 7 60*Disc.-Komm. 7 192,20 4 Oeſtr. Goldrente 98,40
»Darmſtädter BVauk 142,60 4 Ung. do 917110
Deutſche Bank 16375 Jtal. Renten 93,10

*Berl. Handelsgeſellſch. 147, *80. Nuſſ. 3775
*Dresdner Vank 51,80 Oeulr. Nolen 167,95*Vochnmer Gußſtahl 136, Rnſſ. do. 310,50
*Lanrahütte e 1113,

Tendenz: feſt. tDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. ßWeizen loco: 144-154, April-Mai 152, MaiJuni 153,50,
Juni-Jnli 155,-, beſſer.

Roggen loco: 124-132. April-Mai 131,50, MaiJuni 133,75,
pri uli 135,78, ſchwach.

Hafer: loco: 149--156, April-Mai 14450, MaiJuni 143,75.
Juni-Juli 143,75 ſchwach.

Rüböl: loco: April-Mai 49.10, Se t. Okt. 50,60, ſchwach.
Sviritus (70 er Waare loco: 36,50, April-Mai 35,50, JuniJuli

36,(0 Juli-Aug. 36 30, AugSept. 36,69, Tdz. abgeſchwächt.
(50er Waare) loco 56,30. Petroleum loco 19,90.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete im Auſchluß an die beſſere
Tendenz in Wien und auf Erholung der geſtrigen Abendbörfen
in guter Haltung, doch zeigte ſich im weiteren Verlauf vielfache
Realiſirungsluſt, hauptſächlich in Banken und Montanwerthen.
Auch heimiſche Bahnen lagen matt, feſt dagegen waren Lom-
barden, Jtaliener und Schweizer Bahnen. Privatdiskont I o.

Getreidebörſe. Die auswärtigen Berichte lauteten an
regend, ſo daß, während die Abwickelung der Frübjabsverbind-
lichkeiten ihren Fortgang vahm, die Preiſe für Weizen und
Roggen etwas anzogen; ſpäter trat allerdings eine Abſchwäch
ung ein, die jedoch die Preisbeſſerung nicht vollſtändig wieder
anfhob. Hafer war nur wenig verändert. Rüböl zeigte feſtere
Kann Spiritus wurde wenig gehandelt, die Preiſe zogen
etwas an.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene

Drahtberichte.Karlsruhe, 5. April. (E. D.) Der Kunſthiſtoriker Prof.
Wilhelm Lüttge iſt in vergangener Nacht geſtorben.

Paris, 5. April. (Eig. Drahtbericht.) Die radikalen
Journale bezeigen im allgemeinen Sympathie für das neue
Miniſterinm, in welchem die vorgeſchrittenen Republikaner
würdig vertreten ſeien. Die Mehrzahl der andern republi-
kaniſchen Morgenblätter äußern ſich mit Vorbehalt und
ſtellen nur unter Bedingungen ihre Mitwirkung in Aus-
ſicht. Das Journal „Debat“ erklärt, es müſſe die Re
gierungshandlungen erſt abwarten, halte vorläufig mit
ſeinem Vertrauen zurück und meint, daß das neue Kabinet

Die konſervativen Blätter
erkennen den ehrenhaften Charakter des neuen Mini-
ſteriums an, meinen jedoch, daſſelbe werde nicht von langer
Dauer ſein.

Wadrid, 5. April. (Eigener Drahbtbericht.) Jn einer Ver-
ſammlung der der Majorität angehörenden Mitalieder von
Kammer und Senat jprach ſich der Miniſterpräſident Sagaſta
vertrauensvoll über die finanzielle Lage des Landes aus. Die
Verſammlung beſchloß, dem Miniſter des Auswärtigen Armijo den
Vorſitz in der Kammer anzubieten das Portefeuille des Aus
wärtigen würde von Sagaſta interimiſtiſch verwaltet werden.
Die Königin -Regentin bat das Dekret unterzeichnet,
durch welches auf Börſenſpeknlationen eine Steuer von 1
gelegt wird.

London, 5. April. (Eigener Drabhtbericht.) Die Koiſerin
Friedrich begab ſich Abends im Viktoriabafen an Bord der
königlichen Yacht „Viktoria and Albert“, welche bei Tagesan
bruch nach Vliſſingen in See gehen wird.

Waſhington, 5. April. Zum Geſandten der Vereinigten
Stagten in Wien iſt Bartlett Tripp ernannt worden.

New-Hort, 5. April. Nach bier eingegangen Meldungen
aus Hondnras hälten die Aufſtändiſchen die Oberband gewonnen.
Der Kampf werde noch zwiſchen einigen herumziebenden Vanden
fortgeſetzt, ſei jedoch ohne Bedeutung. General Bonella hätte
ſich, unterſtützt durch die einſtmaligen Anhänger des Generals
Leiva, der Regierungsgewalt bemächtigt.

t

Vriefkaſten der Redaktion.
Dem Einſender des Artikels: „Die Jnnnugen“, den

wir in der heutigen Abendausgabe zum Abdruck bringen,
wollen wir auch an dieſer Stelle noch unſern Dank aus
ſprechen ſowohl für die Ueberſendung des in Rede ſtehenden
Aufſatzes, als auch für das freundliche Verſprechen, das
derſelbe uns in dem Begleitſchreiben macht. Wir geben
ihm dafür unſererſeits die Zuſicherung: daß die „Hal-
liſche Zeitung“ nach wie vor den Jutereſſen des
wackeren Handwerkerſtandes, für die ja unſer
Blatt allewege mit Eifer eingetreten iſt, auch
fernerhin jeden möglichen Vorſchub leiſten wird
und daß demſelben unſere wärmſte Sympathie
niemals fehlen wird für alle Fragen, die ſein
I mannigfach gefährdetes Wohlergehen

etreffen!

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
s Halle a/S. 5. Apxil. Halleſche Conſolidirte

Pfännerſchaft. Die Deputation beſ bloß für 1892 eine Aus
heute von 17,50 pro Kux wie im Vorjahre, zu vertheilen.
Das finanzielle Ergebniß iſt beſſer als im Vorjahre.

Askanig, chemiſche Fabrik zu Leopoldshall. Das
finanzielle Ergebniß iſt für 1892 gegen 1891 ſehr zurückgeblie:
ben. Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß die Nachfrage nach
Chlorkalium im Laufe des Jahres geringer wurde und die Ge
ſammtförderung der Kalirobſalzwerke zweimal eine weſentliche
n erfahren mußte. Ais Dividende ſollen 3 vertheilt
werden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 6. April.

Wolkig mit Sonnenſchein, kalter Wind, meiſt trocken,
Starke Winde an den Küſſten.

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten ſowie
r weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis
Mk. 18 65 per Meter giatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. [7856

Seiden-Fabrik G. Henneberg (6. u. k. Hofl.), Zlrich.

Don 1 S F. vw e beſte zurG el die heneines ſchönen Teints einer zarken, weißen Haut, ſondern auch
durch die ungewöhnlich geringe Abnutzung im Gebrauche der
ſparſamſten reſp. billigſten eine. Der Liebling der geſammten
deutſchen Frauenwelt iſt ſie deswegen geworden, weil ſie be
wirkt, was ſie verſpricht. Jhr ſt ewalt, ihre Reinhbeit, ihre
Milde, der Ausſchluß aller ſchärſefreien Zuſatzſtoffe, alles dies
vereint ſich zu einer Geſammt Wirkung und dieſe iſt: ver
schönend, verjüngend, erfrischend auf Teint

i Der Eulen Seife
dauernd zum Gebrauche erwählt, thut den beſten Griff, um die
Pflege der Haut zu cultiviren und die Schönheit und jngend-
friſches Ausſehen, auch im Alter zu erhalten.

Doeriigs Eulen-Seife,
iſt überall à 40 g. pro Stück käuflich (7869

m

Amtliche Bekanntmachungen
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz-Commiſſion.
tungDonnerstag, den G. April er. Nachm. S Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng

1. Antrag wegen der Penſionskaſſe für das Stadttheater,
2. Nachbewilligung zu Titel V. B. 2. 3. Uebernahme von Re-
paraturkoſten, Gimritz betr. 4. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.
t r 2e

2 Heute Nacht entſchlief nach langen ſchweren Leiden
I meine liebe Schwiegertochter Fohnnne Wilke geb.
VWriätze, was ich m anzeige. [7864W iIKe, verw. Juſtizräthin.

e e wene

i zuür die uns beim Begräbniß unſeres geliebten Bruders. e
Schwagers und Onkels, des Major a. D. [7893

Fedor Zimmermann,
N vielfach zu Theil gewordenen Beweiſe der Liebe und Theil
J nahme, ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Die Hinterbliebenen.

J c mere r3 J h an u hriäe- a P

a g 7 ren F r

Portièren,
Möbelstoffe,
Teppiche

empfehlt

h

e

z

(7850

Il C. Wodäy-Pniche.
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Aufſtellung
completter Kleine Steinſtraße 6

Muſter
Zimmer.

SeeWobe Spiegel u. Polsterwaarenlagazin

Vereinigten di ſchlermeiſter

IEIalIlke a. S.
halten bei Bedarf ihre anerkannt soliden Fahrikate bestens empfohlen.

Tapezier- und Decorations-Werkstatt
G ſm HauseEr

ſtaſciſcuſe Aſcuſn

Aufertigung
Fernſprecher 642.

nach

Zeichnung.

7382

bon Holz und Eiſen für
Pribate und Reſtaurants in großer Auswahl.

in hell und
antik. Eiche,
Nußßbanm

Farbe.

mit Ring
und

broneirten
Beſchlägen,

Grosses Lager t Fruhjav rsartikeln

Tandwirthschaft u, Gärtnerei
empfehlen 17871Weh. Geruuneberg,

Geiſtſtrale 41, Fernſprecher 432.Werkzeug-, Kurz-, Stahl-, Messing- und
Disenwaaren-Iiandlung.

Magazin vollstäünd. Iaus- u. Kücheneinrichtun en.Pormwanente Ausstollung einer Musterküche.

J W a und S zu18. Stettiner Pſerdelotterte J
150 edle

complelte hochelegante Equipagen, dedarunter 2 Vier ſvänner, und Pferde

Looſe (11 St. 10 wik.), Liſte n. Porto 30 Pf., EinſchreibenS h'erzu à 1 P. 20 Pf. extra verſendet gegen Nachnahme, Poſt

S 10 Ziehung 9. Mai 1893.

dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde,

anweiſung od. auch geg. Poſtmark. d. Hauptcollecteur

Hauptgewinne:

zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 Mark.

ob b. Sehröder, be r685

D. H. Apelt Sohn
Bankgeschäft. es

Freitag, den 7. d. Mts. bleibt unſerGeſhaft Feiertags halber Sonn

abends ſtets geſchloſſen

Garten- u. Balkon-Möbel

z führt. Otto Weuseroſ,
Neumarkk. Jiſchhalle

Strohbüeklinge 3 Stck. 10 Pfg.

8 Künstlerfarden 8

20225020555025505020000050500500050000000000052000FAV'SachteSodener Mineral-Paställen,
bereitet aus den Hoeilsalzen der berühmten Brunnen No. III und XVIII des Bades Soden sind in (allen Apo-

3 thekoevp, Dioguerien und Mineralwasserhandlungen à 85 Pfennig zu haben, [6383

er

c De

Zug jalouſien
mit alen Digmantauſtrich

Ulrichſtr. 10Otto Haseberg, untere
Jalouſienfabrik mit Maſchinenbetrieb.

m Kciucho
für Waſſerleitung nebſt dazu gehörigen
Verſchraubungen und Sprisenmnnd
ſtücken empfiehltFerdinand Dehne,

Kroße Steinſtraße 15.

dor renomwirtesten
9 englischen und deutschen

W Fahriken. Alle Repara-h und Umänderungen werden

billägst und sacehgemäss ausge-

7763) Merseburgerstrasse 15.

Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.
Heute extra friſch eingetroffen.

Pr. Schellſsch Pfd. 30 Pfg.
Grosse Schollen Pfd. 40 Pfg.
G iin Körben billigſt.
F. Kieler Volibückclinge

unck Sprotten.
Neue Malta Kartoffeln

un Fatſesheringe
Südrrüchte en gros en detail.

Musculus Co.
20000800005

in Tuben
von Dr. Fr. Schönfeld u. Co.

empfiehlt in h Auswabl
l katn Ulrichſtr. 9

9 n. Mars-la-Tour.Ah
An- und Abmeldeformulare

I en Detatigeschäfe

e

rei onat,Forkbildungs- n. Haush, altungsſchule

S J

ter

e

ehePürberei ma s
S on Damen- und UHerren-Kleidern, sowie von
e Möhbelstoffen jeder Art.

Wasch- Anstaltfür Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete, e

e Reinigungs- Anstalt
S tär Gobelins, Smyrna-, Velours- und Brüsseler

Toppiehe. S
Färberei und Wäscherei für Federn
e und Handschuhe. [6917 S

I L X IAm Markt 11.

e ä änGeſchäfts-Gröffunng.Ferourch ch ich mir die ergebene Anzeige, da ich mit dem

4 ichier, Leipziger S
2

April a. e. das von den Herren Hempel
i 53 r
techniſcher Gummiwgaren, chirurgiſcher Arlikel und Vandagen, ſowie
Gummikurzwaagren übernömmen habe.

el

en

Indem ich bei eintretendem Bedarf um freundliche Zuwendungen P
bilte, verſichere ich ſorgfältiger und beſter Bedienung und zeichne

Hochachtungsvoll

C. F.
Gummi-Specialhandlg., Ob. W 53.

Mädchen; zugleich

in Geucke's Villa und Pension „Bngadin“
im klimatiſchen Höhen- und Luftkurort

Schaaf,

beſonders füſ reiſe Vleichfchtig

Miauuensteiminsaghisem, Müglitzthah
an der Secundär-BRahn: Mügeln-Geising (520 u. 3 9Ausführl. Proſpekt unentgeltlich daſelbſt oder bei Herrn Spe

HManse in Halle.

z. e an.
Originalloose a I.für Aquarel u. Oel

3 P. Lewin, Berlin O

empf. J. R. Strässner, Bernbgſtr. 14.

jederzeit.

gegründet P Fvpienſtrahze 35, gegründet 1864.

eginn der Sommerkurſe m April. Gefl. Anmeldungen,

R. Knüpfer's Muſſſkinſſitul

7. Marienburger Gelch Lotterie

Ziehung bestimmt 13. und 14.,Unigrühüs ſt 900d 3000 on e.
Porto Ia Liste 30 Pfg.
empfiehlt und versende

Spandänuer-
9 vbrückKe 16.

eeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreFrö pelscher Kinderga ten
des e conceſſf nen. Semingars, Laurentinsſtraß 71April. Aufnahme neuer J

Lina en
Kiederbesinn Dynnerstag, den 6

Weh oner Schwelſchfe ſche Bnchdrugeref in Hoſe Sag
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StadtTheater.
Die Stumme von Portiei,

Die Zugkraſt der Auber'ſchen „Revolntionsoper“: „Die
Stumme von

Beilage zu Ia 79 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schiwerſchke'ſchen Verläge.
Halle, Mittwoch 5. April 1893.

in der allbekannten Schlummerarie ſin welcher der Sänger eine Graz, Dr. Vincenz Zibrt für allgemeine Kulturgeſchichte an
prächtige Habſtimme hewundern ließ) und in dem Abſchied von der der böhmiſchen Univerſität in Prag, Profeſſor V il ippovi ch

Selbenns e e eder er in r u. B. wurde zum ordentlichen Profeſſor der4 oluli o dienterma c i werſiu Portici“ iſt bedenklich in der Abnahme wiederholt aufs Wärmſte ausgezeichnet. en der ndantbaren potitiſchen Oekonomie an der Univerſität in Wien Profeſſor
begriffen. Man begegnet dem Werke, deſſen muſikgeſchichtliche Partie des Alfonſo (der Schrecken aller Tenöre!) fand Herr reichiſchen Staatsrecdts an der Univerſitat in Gra

Bernatzit in Baſel zum Profeſſor des allgemeinen und öſter
derBedentung wir ſchon wiederholt belenchteten, auf dem Repertoir Armbrecht ſich in anerkennenswerther Weiſe ab. Seine i ir l ord 0der deutſchen Opernbühnen immer ſeltener und die einſt einen Gemahlin Elvira (auch eine mebr conventionale Figur!) erfuhr zrd en derer Summe ne

Siegeszug durch die ganze Welt unternehmende Oper, die man durch Frl. Breuer eine rü
ſogar in politiſche Bez. ebung zu der welterſchütternden Pariſer ſei noch Herr Keller für ſeinen prächtig gezeichneten Pietro
Juli- Revolution brachte. verliert trotz ihres geſchichtlichen warm belobt. Der Cbor that auch geſtern ſeine Schuldigkeit in
Hintergrundes, trotz ihrer ſympathiſchen Hauptgeſtalten in der hohem Maße. „Rienzi“ und „Stumme“ Beides ſind an
Gunſt des Publikums immer mebr an Bo en. Auch unſer ſtrengende Ehor-Opern innerhalb dreier Tage mit ſolcher

hmenswürdige Ausſührung. Sonſt an derſelben Univerſität ernannt-

Theater und Muſik.
Paul Lind auhat eine neue Bühnenarbelt vollendet und

Publikum ſtellt ſich dem Werke immer kühler gegenüber: geſtern Schlagfertigkeit und Ausdauer i der Direktion des „Leſſing- Theaters in Berlin zur Auf-Abend zeigte, das Theater, obwohl es die erſte Aufführung der Auerlennng Auch das führung übergeben. Das Werk führt den Titel Die Böhme
Ovex im laufenden Spielabſchnitt war, bedenkliche Lücken und j Reimann an der Spitze lieferte geſtern wieder einige ſ und iſt eine Bearbeitung des Schauſpiels von Henry Murger
die Gekommenen wollten ſich an der Over, welche geſtern wirk ſchöne Tanznummern.
lich eine recht gute Aufführung erlebte, nur ſchwer erwärmen. n ie AusdauerOrcheſters gegenüber den an daſſelbe berantretenden Anſorder-

Flaſiits La vie de Bohème“, das ſeltſamer Weiſe ſeinen Weg auf dieund Elaſtizität des deutſchen Bühnen noch nicht gefunden hat. Das Werk aus
Jm Intereſſe der „Stummen von Vortici“ iſt das ſehr zu be ungen iſt geradezu erſtaunlich. Die Regie batte es nicht für an welchem ührigens auch Léoncavallo, der Komponiſt der i nghnpie
dauern: dieſe Oper verdiente mehr als manche andere ihrer gebracht gehalten, die früheren Ausſtellungen der Kritik zu be- den Stoff für ſeine neue Oper geſchöpft bat wird Litte der
franzöſiſchen Schweſtern einen dauernden Platz auf den deut rückſichtigen. Maſaniellos Pferd iummelte ſich auch geſtern nächſten Woche zum erſten Male in Seeue geben.
ſchen Opernbühnen. Rich. W
men“ ſehr hoch; er bezeichnete ſie als ein Nationalwerk, wie

türmende Thalkraſt, dieſes Meer von Empfindungen und nun genngfam kennenLeideuſchaft, gemalt in den glühendſten Farben, durchdrungen nene

von der eigenen Melodie, ein Gemiſch von Grazie
und Gewalt, Anmuth und Heroismus“. Zu der viel ppentilirten Frage, warum Fenelle ſtumm iſt“, Aiſiſra t

agner dachte von der „Stum- wieder in der Fiſcherhütte. Wo war im erſt i Wi Was ſollten im vierten dlet die De theater, Herr. W. Smitt, begebt am 5. April das Jubiläum
re Nation höchſtens Eines aufzuweiſen habe: er rüdmt dieſe j Schneider zur Statiſterie wirklich nur die eine Rode, die wir j ſeiner 50 jährigen Künſtlerlaufbahn.

Ecke JHeer und Marine.

on r ä4 Kl. d en ent. r 77 un W bs- und dabei auch den Namen „Dresdner Rennverein“ ange

Magdeburg. Der Ober Re iſſeur am hieſigen Stadt

Jagd, Sport und Spiel.
Dr. esden, 3. April. Nachdem das frühere „Dresdner

Duden, Neiterbeim“ ſeine vollſtändige Neuorganiſation durchgeführt und

bot in neunerer Zeit die Neue Muſit- Zeitung Hats. Arzt des 2. Bats. des Inf. Regts. Hr. 22 befördert ommen hat, wurden äm Oſtermontage in LAnwelenbeit
wieder einen Beitrag geliefert. Sie ſchreibt: „Das
Problem, wernm Fenella, die Herrin einer Oper, ſtumm iſt,
hat ſchon ſo manchen beſchäſtigt. und ſogar Profeſſor Riehl in 2. Ki. beſordert.

Dr Neuhanus, Unterarzt vom Thür.

ichzeiti üſ. R ſſiſt.geigteheſ et Wer a iſt virht Pinie J auch zum erſten Male ſächſiſche und vreuhiſche Offiziere in Dres
9i der Majeſtäten und der prinzlichen Herrſchaſten auf Seidnitzeruf. Regt. Np. ar unter Flur die erſten Rennen dieſes Jahres abgehalten, an denen

München zu eiſer beſonderen Abhandlung mit mancher wich- den Theil nahmen. Die Nennungen z iigen E R gen zu den Rennen, die vomr t a gnagrat a 333 dennoch war Urſache, Peatigf. e re n r n r s derrüchſten Wetter beglnſſigt wurden waren in großer Zabi
qugfenellg die Sprache und ſomit auch den Geſang nahm im Ulan, Regt. Nr. 16. Dr. Güſthb, vom Kadellenhanſe in eingegangen. Jn der Hanpiſache nahmen die einzelnen Rennen

eine zuſfällige und ganz vroſaifche. Der Schweſter Maſaniellos

und die Rolle war für die Primodonna der Pariſer „Großen
wrünglich di ſe le n Hranienſtein, zum JInf. diegt. Nr. 26 verſeßt. be Gottſchau, lolgenden Verlauf.ſollte urſprünglich die erſte dramatiſche Geſangsparlie zufallen Stabsarzt der Reſ. vom dw Vezirt Wbr, Dr Rödreke J. Eröffnung srennen. 1900 1400 m. Es ſtar-

telen 9 Pferde, von denen ſiegten: Hru. E. Lindners 4ſähr. F.-Hper“, Madome, Vranchi, beſtinmt, Da nahm dieſe plößlich Zabserat der Band J. Anfaebots von Landjp. Bezirk Aſchers G Wildſeuer“ (1); Hrn. U. Meties 3jähr. F. St. Nauette“ (27
ren Lioſchied, ohne daß an einen Erſatz gebabt bätte, Einer ten. Jeiden wit ibrer bisberigen Uniform Pr. Gacztonsti, Hrn. A. Jägers da ute C gSängerin zweiten Ranges konnte man die wichligſte Rolle in Drei et r v vom Landw. Vezirtk und Hru. A. Jägers Zjähr. br. Stute „Carmen“ (3).
der Oper nicht anverirauen und ſo machte man aus der Noth

II. Lichtenwalder Rennen 1700.4. 3000 m. Von
den 8 Pferden, welche ſtarteten, gingen als Sieger durchs Kiel

eine Tugend und ließ Fenella ſtumm ſein Auber aber begleitete
die ſiumme Gebärdenſprache der unglücklichen Fiſcherin mit einer
ſehr beredten und ausdrucksvollen Orcheſtermnſik. So wurde Heidelbera.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Profeſſor Cantor iſt zum korreſpon-

1) Hrn. Balduins dunkelbr. Wallach „Prefect“; 2) Hrn. H. Höſchs
F.-H. „Antrefois“: 3) Hru. Lt. v. Poncets br. Stute „Neſta“

III. Damenpreis-Flachrennen für Pſerde vondie Fenella eine der dankbarſten Aufgaben der Mimik und die direnden Mitgliede der königlichen böhmiſchen Geſellſchaft der Vereinsmiigliedern. Ehrenpreis (ſilberner Humpen), gegeben
ſchöne Tänzerin Demoiſelle Noblet erntete die größten Triuwphe Wiſſenſchaften in Prag gewählt worden.

übi Rezetent Hr.mit der Rolle „Kleine Urſachen, große Wirkungen.“ Ob dieſe Tübingen.
von den Damen des Dresdner Rennvereins, und Vereinspreis

Sägmüller iſt zum (500 .4) dem erſten Pferde, Ehrenpreis vom Verein und 300
Lesart, oder eine akdere der vielen ſchon bekannten ſolchen, die außerordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität dem iten Pferde, iicht'ge i weiten Pferde, 200.4 dem dritten Pferde. Herren ReitenP ge iſt, wird wobl unaufgeklärt bleiben. Die unter Herrn ernanm worden. Profeſſor Or. v. Roib iſt von der böbmiſchen 1800 3 Den Domenpreis errang Lt. hen un l -Regt.

opellmeiſter Keſſel's umſichtiger und zugvoller Leitung wohl Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Prag zum auswärtigen Mit- Nr. 18) iſt ſeiner 4jähr. dunkelbr. Stute „Jlſebil“, den Ehren
gelungene Aufführung gab unſerm Publikum Gelegenheit, Frau glied gewählt worden.
Hanna Rudolph wieder als Verlreterin der Titelrolle be München Dem Privaldozenten an der Univerſität can“ und als dritter ging Hr. Lt Hupſeld (ſächf., U

preis des Vereins Hr. J. Jäger mit ſeinen 3ijähr. re z
e eggrußen zu können. Wir hatten ſchon wiederholt Gelegenheit, die in Würzburg Dr. Heydwe iler würde die nachgeſuchte Ent 18) mit feinem djähr. W. „Szeles“ durchs Ziel.

i Jausgezeichnete Löſung der in ihrer Eigenart ſo überaus ſchwierigen bebung von ſeiner Funktion unter Anerkennung ſeiner erſprieß- Große Elbthal-Handicap-Steevlechaſe-Aufgabe, welche die ſſumme Fenella enthält, durch Frau Rudolph lichen Leiſtungen bewilligt. Der Zoologe in Wür i ili igabe, b r b ge Semper in Würzburg 3800 Herren-Reiten. 3600 w. Es betheiligten ſich s Herrenu.zu rühmen. Auch geſtern wieder bot die geſchätzte Künſtlerin iſt derart erkrankt, daß von der zunächſt in Ausſicht genommenen Sieger würde Lt. von Eynard (ſächſ. le Nr. 17) mit
olgeine Leiſtung, die jeder graßen Schauſpielerin zur Ehre gereicht Vertretung für kürzere Zeit abgeſehen und die Zoologie- ſeinem 6jähr. br. W. „Funny Foce“: ihm ten Lt. von

haben würde. Alles, was Fevella denkt und fühlt die ieiden- Profeſſur und die Vorſtandsſchaſt des zoologiſchen Jnſtituts Wuthenan (ſächſ. Garde-Reiter-Regt.) mit der br. St. „Belleſchaſtliche Liebe und edelmüthige Entſagung des Fiſchermädchens dem Privatdozenten Boveri übertragen wurde. Forſtamis helle L v ein en tleerehr. 18) mit dem Wert W.

T gelangte in Mimik und Zzeichenſprache zu beredtem Ausdruck. aßeſſor und Privatdozent Dr. Meyer wurde zum ordent- „Rockingham' und Lt. v. Arnim (3. preuß. Ül-Regt.) mit der
Der Maſaniello, dieſer Freiheitsſtürmer in der Fiſcherblouſe, iſt lichen Profeſſor der forſtlichen Prodültionslehre an der Uni vunkelbr. St. „Wagalla“.
bei Herrn Caliga auf's Beſte aufgehoben. Die vortheilhafte verſität München ernannt.
Geſtalt, das feurige Spiel, der von Kraft und Wobllant erfüllte
Geſang Alles veremigte u wieder zu einer ſehr werthvollen
Geſammileiſtung. Sehr glücklich verſiand Herr Caliga die
Farben zu miſchen wenn es galt, die gegenſätzlichen Charakter

abilitiren.

Jnnigkeit der geliebten Schweſter gegenüber wurde dadurch Wien, Rudolf Fran k

V. Tolkewißer Hürden-Rennen. 2500 .4. HausJen a. Jn der (heologiſchen Fakultät der Univerſität dicap. 2000 m. 4 Pferde ſtarteten. Von dieſen gingen durchedenkt ch Licentiat Bäntſch, bisher Pfarrer in Erfurt, zu Ziel: Hrn. Ph. Perſchs F.W. „Mariner“ (1) Lt. v. Wuthenau

F.St. „Erbprinzeß' (2) und Hrn. E. Lindners FW. „Fra
Wien. Als Privatdozenken wurden zu u Finanz- Dizgenſchaften des Volkshelden auszümolen. Die Wärme und ralh Dr. Gruber a Statiſtik herein r t
Dr für Chirurgie, Dr. Benjamin Gom Ofſizier- Rennen 35VI. Guſtel von Blaſewitz-Jagdrennen. 2900

le vure a Pferde ſtarketen., Lt. Frör. vonebenſö glaubhaſt, wie der Heroismus des Revolutionärs. Dann: perz für Ohrenheilkunde an derſelben Üniverſität, Dr. Konrad Orte Gardereiter) auf ſeinem 'br. ger Wort bat 17
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„Jnzwiſchen galt es, den Schiffbrüchigen, und namentlich den Damen, welche
in ihren naſſen Kleidern der Unbill von Wind und Welter auf den kahlen Dünen
ausgeſetzt waren, e Hülfe zu bringen. Und dem Gſchwendtner war es ein
wohlthuendes Gefühl, den Strandwächtern und Matroſen an die Hand gehen zu
können. Er nahm ein blaſſes Dämchen, welches im Zuſtande größten Elends, vor
Froſt bebend und halb ohnmächtig auf dem Sande lag, in ſeine Arme und trug
die leichte Laſt zu der Hütte, in welcher er ſelbſt Obdach gefunden hatte. Ein
Herr, welcher neben dem Dämchen gekniet und ſich bemüht hatte, es mittels eines
Flacons mit wohlrjechender Eſſenz zum Leben zurückzurufen, ging nebeuher, nach-
dem er ſich vergeblich bemüht hatte, mitzutragen. Er war ſelbſt in einer traurigen
Verfaſſung. Seine elegante Reiſekleidung war triefend naß, und er wankte vor
Schwäche auf den Füßen, als er ſo durch den tiefen Sand dahinſchritt.

Der Gſchwendtnerbauer legte die bkaſſe Dame anf ſein eigenes hartes Lager
und fing an, ſie an den Händen und Füßen zu reiben, während der Herr ſich an
den Herd ſtellte, bald den Rücken, bald die Bruſt dem Feuer zuwandte, und da
bei über ſein Unglück klagte und fluchte.

Der alte Bauer machte indeſſen eine eigenartige Entdeckung. Die rechte Hand
der jungen Dame war krampfhaft geſchloſſen, und bei ſeinem Reiben bemühte er
ſich, die Finger zu öffnen. Dies gelang ihm anuch, indem die Hand ſich erwärmte,
und da fand Gſchwendtner ein kleines Medaillon von Kryſtall in goldener Faſſung
unter den Fingern. Jn demſelben Augenblicke ſchlug die Dame ihre Augen auf,
welche vom ſchönſten Blau waren, und ſah mit einem bittenden und ängſtlichen
Blick in das alte, runzelige Geſicht, das ſich über ſie beugte. Der Gſchwendtner
war nicht dumm, und er begriff. Er nickte der Dame bernhigend zu; das Medaillon
war durchſichtig, und er halte die Photographie eines jungen Herrn in demſelben
erkannt. Dieſer junge Herr war unmöglich der Sohn der Dame, denn ſie konnte
ſelbſt höchſtens zweiundzwanzig bis vierundzwanzig Jahre alt ſein. Jhr Bruder
oder ihr Vater war er auch wahrſcheinlicherweiſe nicht, ihr Mann dagegen ſtand
am Herde, trocknete ſeine Kleider und glich dem Bilde gar nicht. Er zählte ſicher
lich ſeine fünſundvierzig oder fünfzig Jahre, und ſein Haar war in den Schläfen
grau.

Der Gſchwendtnerbauer dachte an ſeine Anna Marie vor zwanzig Jahren und an
den Thorbecker Franz zurück. Er ſenfzte. Alſo bei den Vornehmen ging es auch
fo zu wie bei den Bauern. Aber er wollte nicht der Verräther ſein. Es war

ſeit einiger Zeit etwas in ihm, was ihn antrieb, Gutes und nichts Boshaftes mehr
zu thun. Er behielt das Medaillon in ſeiner großen Fauſt und ſagte zu dem
Herrn, er werde ein Weib holen, damit re die junge Dame auskleide und
tüchtig am ganzen Körper reibe. Denn das ſei das Beſte.

Hierauf entfernte er ſich und ſuchte eines der Weiber. Doch waren alle be
ſchäſtigt, und binnen kurzem füllte ſich auch die Hütte bis auf den letzten Winkel
mit anderen Schiffbrüchigen, welche Trockenheit und Wärme ſuchten.

Der Bauer betrachtete das Medaillon. Gleich beim erſten Blicke war ihm
das Geſicht des jungen Herrn bekannt vorgekommen, und jetzt ſah er, daß er ſich
darin nicht getäuſcht hatte: das Porträt war dasjenige des Lieutenants zur See,
Freiherrn von Raben. Der Bauer ſtieß einen langen nachdenklichen Pfiff aus.
„Sixt's!“ er ſich.

Draußen vor den Gebäuden und am Strande ging es lebhaft zu. Alle Schiff
brüchigen konnten nicht unter Dach gebracht werden, deshalb ließ der Kapitän ein
s aufſchlagen. Das Material dazu mußte der Dampfer liefern, welcher anf dem

ande feſilag, Die Movpſchaſt beeſlte ſich zu retten, was von Werth war, denn

welche ſüdliche Giuth in der berühmten Barcarole, welche Weichheit Zindler für ſyntbetiſche Geometrie an der Univerſität in t. v. Eynard (Ul.-Regt. Nr. 17) mit dem br. W. „Vandyke“ (2)
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knüpſen, um u erfahren, wo er ſich befinde, wie er gerettet worden ſei und wo
hin man ſeinen Rock mit der koſtbaren Brieſtaſche gelegt habe.

Aber das Weib verſtand augenſcheinlich kein Wort und antwortete in einer dem
Bayern völlig unverſtändlichen Sprache. Gſchwendtner mußte zu Zeichen ſeine
Zuflucht nehmen und er hatte auch inſoweit Erfolg, als das Weib begriff, daß er
aufſtehen wollte, und ihm ſeine Kleidung brachte, welche draußen am Herde ge
trocknet worden war.

Gſchwendtner fühlte zunächſt nach ſeiner Brieftaſche, ſprach ein Dankgebet zum
heiligen Michael, ſeinem Schutzpatron, als er ſein Geld wiederfand, und kleidete
ſich an. Das koſtete ihn Mühe und Schmerzen. Er war ſteif und an Knien und
Armen zerſchunden. Aber er kam doch endlich damit zu Stande und ſchritt als
dann wankenden Schrittes vor die Thür des kleinen Hauſes, um ſich umzuſehen.

Der Himmel war hell, doch noch von einzelnen ſchnell ziehenden weißen Wolken
bedeckt, und ein ſcharfer Wind blies über das weiße Land. Das Braujſen der
Wogen ſchlug an ſein Ohr, und dieſes Geräuſch flößte ihm ein banges Gefühl ein.
Er ſah in der Entfernung die langen Linien der ſchäumenden Wellenkämme und
erzitterte. Mehrere kleine Gebäude ſtanden in der Nähe, kümmerliche kleine Gärten
ſchloſſen ſich an die Hänſer an, und er erblickte einige Männer in großen ſchweren
Stiefeln und den mit breitrandigen, auch den Nacken bedeckenden Hüten der Seeleutezuſammenſtehen und durch ein Jene hinauf auf's Meer ſehen. Er ſagte ſich,

daß dieſe Männer Strandwächter ſein mußten, und ging zu ihnen. Aber er konnte
ſich mit ihnen nicht verſtändigen.

Das Herz war ihm ſchwer. Was ſollte nun aus ihm werden Er war ſa
matt, daß die Freude über ſeine Rettung nur wie ein ſchwaches Flämmchen in
ſeinem Jnnern leuchtete. Aber nachdem er an dem einfachen Mahle theilgenommen
hatte, zu welchem ſeine Wirthe und Retter ihn eingeladen, und nachdem er wieder-
um geſchlafen hatte, machte er ſich auf, um ſich beſſer umzuſchauen. Er wunderte
auf der Jnſel imher, ohne ſich jedoch ſo weit von den Gebäuden zu entfernen, daß
er ſie aus dem Auge verloren hätte.

Troſtlos erſchien ihm, was er erblickte. Weiß von Sand und Schnee war
die langgeſtreckte ebene Fläche, ſo weit er ſie zu überblicken vermochte, und ſie
war nach dem, Meere zu mit Hügeln bedeckt, auf deuen ſcharfes Gras aus dem
Sand und Schnee hervorſtarrte. Ueberall lagen zwiſchen dieſen Dünen Bretter
und Balken, hier vereinzelt, dort noch zuſammenhaltend, ſo daß ſie den unheim-
lichen Anblick eines Schiffstheiles, eines Gerippes boten, deſſen höchſte Spitzen als
Maſten und. Ragen aus dem Sande hervorragten. Der Gſchwendtuer begriff.
Drüben donnerte die Brandung. Wie den Ohio geſtern, ſo hatte auch früher ſchon
das zürnende Meer manches Schiff auf den Strand geworfen.

Jetzt eilte, nicht weit von ihm, wieder eine ſolche Herde von wilden Pferden
vorüber, wie ſie die Wanderer im Dunkel erſchreckt hatte. Es waren kleine Thiere
mit dickem, ruppigem Fell und großen Köpfen. Nun blieben ſie ſtehen, ſcharrten
mit den Hufen den Boden auf und fraßen das harte Gras, welches ſich ihnen zeigte

Der Gſchwendtner ging weiter. Eine Waſſerfläche, an den Rändern mit Eis
beſetzt, zog ſich in W Länge, doch von geringer Breite, inmitten der Jnſel
hin. Zahlloſe nten trieben ſich auf dem See herum. Der Gſchwendt-
nex mochte kein Waſſer ſehen. Obwohl der See ſtill lag und keine Wellen, keins
Brandung hatte, verurſachte er dem Bauern ein bängliches Gefühl. Er wandte

ſich ab und ging wieder den Häuſern zu, als er bewerkte, daß ein dichter weißer
ebel ſich anf die Düuevy niederlenkte, Jede Ausſicht war damit beuonnnen, und
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S Naumburg 3. April. (SagleUnſtrut-Elſter
Bezirk vom Deutſchen Kriegerbunde.) Geſtern
Nachmittag wurde die von etwa 450 Perſonen, ſeit Veſtehen des
Vereins am ſtärkſten beſuchte Frühja d m
lung, des Saale -Unſtrur-Eilſter-Bezirks vomDeutſchen Kriegerbunde vom Vorſitzenden Markendorf-
Freyburg eröffnet: ein vom Oberſilieutenant Hagemann
ausgebrachtes Hoch auf den Landesberrn wurde freudig auf
genommen. Seitens des Vorſitzenden wurde ein an den Vor-
ſtand gerichtetes Schreiben des Feldmarſchalls Graf von
Blumenthal verleſen welches herzliche Worte der Anerken
nung über die im Bezirke gepflegten vatriotiſchen Beſtrebungen
enthielt: ein ferneres ſichtbares Zeichen der Anerkennung hat der

ohe Herr durch Ueberſendung ſeines Vildniſſes gegeben. Die
Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 169 Vereinen
mit 118 Stimmen. Dem vom Schriftführer Kühn-Frevburg erſtatteten Geſchäftsberichte über die 20jährige, bezw.
im verfloſſenen Jahre ausgeübte Thätigkeit des Vereins ent
nehmen wir Folgendes: Der Bezirk wurde Oſtern 1873 in
Weißenfels ernpet mit 14 Vereinen, als Vorſitzender wurde
Kaufmann Eckardt in Weißenfels gewählt. Dem Verbande
wurden die in den Kreiſen Merſeburg, Weißenfels, Zeitz, Naum-
burg, Eckartsberga und Querfurt und den angrenzenden ihüringi
ſchen Staaten beſtebenden Kriegervereine zugewieſen. Jm Jahre
1878. als der Bezirk 17 Vereine umſfaßte wurde der Vorſis
Herrn Kaufmann Markendorf überwieſen und iſt ſeit dieſer Zeit
das Vereinsleben durch die Einrichtung von Frühijahrs Und
Herbſt-Bezirks Verſammlungen und die Bezirksfeſte im ſteten
Wachsthum begriffen geweſen. 1880 zählte der Bezirk ſchon 45
Vereine heute deren 155. Seit dem 15. Auguſt 1883 gehören
dem Bezirke nur noch die in den ſechs obengenannten Kreiſen
beſtehenden Vereine an. 1888 traten 11 Vereine aus dem
ſelben und begründeten den Schiachtfeldbezirk Lützen. 1892
erfolgte die endgiltige Anrahme der BezirksSotzungen.
Der Mitgliederbeſtand des Vezirfs betrug Ende 1891 in 120
Vereinen 160 Ehren und 6000 ordentliche Mitglieder und hatte
im Jahre 1892 einen Zuwachs von 29 Vereinen mit 1063 Mit

liedern; der Verein Groß-Görſchen iſt zum Schlachtfeldbezirk
ützen übergetreten; im laufenden Jahre ſind ſchon wieder zu
etreten 3 Vereine mit 525 Mitagliedern, ſo daß jetzt der Vezirk
n 157 Vereinen rund 8000 Mitglieder zählt. Die Vereinskaſſe

ſchließt bei einer Ausgabe von 1585,91 am Schluſſe des ver
Tloſſenen Jahres mit einem Veſtande von 1397,84 ab Für das
Kyffhäuſer Denkmal ſind innerhalb des Bezirks 3850 ſeitens
der verſchiedenſten Behörden 1800 4 geſammelt. 703 ſind
sur Unterſtüßung an Kameraden und 90 4 an Wittioen ge
sablt. Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt: Oberſt
lienutenant Hagemann in Naumburg und der bisherige, nach
Magdeburg verſetzte Kaſſirer des Verbandes, Schmalz Be
amter bei der LandesFenerSozietät. Außer den Herren Götze
und Schmalz welche aus dem Vorſtande ſcheiden, wurden
Jämmtliche Vorſtandsmitglieder auf 3 Jahre wieder, und die
Herren Anſtaltsdirektor Bethin ann-Langendorf und Wilſch
Sreyburg neu in den Vorſtand gewählt. Das Vezirksfeſt findet
am 18. Juni in Naumburg auf der Vegelwieſe ſtatt. Be
ſchloſſen wurde, daß die außerhalb des Deutſchen Kriegerbundes
ſtehenden Vereine nicht am Feſtzug theilnehmen; die am Feſte
theilnehmenden fremden Vereine ſollen im Feſtzuge vorauf
znarſchiren. Für den Mitte Auguſt in Straßdurg ſtatt
findenden Bundesabgeorduetentag wurde Markendorf-
Freyburg gewäblt. Als Ort für die Herbſt-Bezirls- Verſammlung
wurde Theißen gewählt,

Naumburg a. S. 4. April. (Eine Oſterfreude.
Weltausſtellung. Kindesmörd?) Eine Hſterfreude iſt
den Mitgliedern des verkrachten Naumburger Bank-
Vereins gemacht worden. Der Konkursverwalter, Herr Juſtiz
rath Werner, macht ſoeben bekannt, daß in den Tagen vom 4.
bis 13. April weitere 10 pEt. au die einzelnen Konkurs
Lläubiger ezahlt werden. Auf die Weltansſtellung in Chi-

ago wurde ein von Herrn Oberlehrer Holtzie erfundenerApparat zur Darſtellung der ſcheindaren Bewegung von Him-
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drohend tönte aus dem dichten Schleier die Brandung herüber. Der Ton trieb
ihn nach Hauſe. Er ſetzte ſich zu ſeiner Wirthin an den Herd, trank Thee mit
Rum und grübelte, den Kopf in den Händen begraben.

Aber auf die Nacht ward es lebhaft. Die Bewohner des Häuscheus zogen
aus. Der Bauer ſah ſie in Gemeinſchaft mit den Nachbarn dem Meere zuwandern.
Sie trugen Stricke und allerhand Werkzeng. Der Bauer ſah, das ſie die Rettungs
boote bemannen wollten, welche draußen am Strande lagen, und er zog den Schluß,

z wieder ein Schiff in Noth an der Küſte ſei. Er ſeuf
inkel und ſchlief ein. Aber ſein Schlaf blieb nicht ungeſtört.

verfolgten ihn. Seitdem er wieder etwas Kraft gewonnen hatte, wurde die Er-

in Er ſah ſich im Schlafevon eiſigem Sturme und drohenden Wellenbergen umgeben, er hörte das Brauſen
der Brandung und das Krachen brechender Maſten. Endlich fuhr er aus ün-

Seine Wirthe ſchleppten
zwei Männer herein, welche in einem ähnlichen Zuſtande des Elends ſich befanden,
vie er ſelbſt ihn durchgemacht hatte. Es waren Schiffbrüchige gleich ihm und ſie

fanden Aufnahme und Pflege bei den Strandwächtern gleich ihm. Mit tiefem
Mitleide betrachtete der Gſchwendtner ſie und räumte ihnen willig ſein Lager ein.
Es war etwas in ihm erweicht, was niemals bis jetzt ſeine Härte hatte verlieren
wollen, und während er nun ſo, in eine Decke gehüllt, neben dem Feuer ſaß, dachte
er zurück an ſein Heim, an die Anna Marie, an ſeine Tochter Toni und noch
weiter zurück in die Vergangenheit. Er fragte ſich, warum wohl Gott ihm die
Gnade erwieſen habe, ihn allein von allen den Männern auf dem Ohio zu erretten.

Am andern Tage hatte er wieder ein trauriges Schauſpiel. Die Strandwächter
beerdigten die Leichen, welche ſie gefunden hatten, und unter dieſen erkannte der
Bauer auch ſeine beiden Begleiter wieder, den Kapitän und ſeinen Freund Viſſer.ine Gedanken mittheilen und vernahm kein Troſtes

wort. Auch die geretteten Schiffbrüchigen gehörten einem Volke an, deſſen Sprache
ihm fremd war. Er fühlte ſich allein, verlaſſen und traurig.
waren ein ernſter, ſchwermüthiger Menſchenſchlag. Die beſtändige Gegenwart des
gewaltigen Oceans, der ſie faſt täglich zwang, ihre Kräfte aufzubieten, um in ent
ſetzlichen Szenen Menſchen aus Todesnoth zu erretten, mochte ihnen wohl dieſe
feierliche Miene gegeben haben. Denn an die Vergänglichkeit des Jrdiſchen wurden
Jie immer wieder erinnert, die Majeſtät des gewaltigen Lenkers menſchlicher Schick
ſale und der geſetzmäßigen Natur ſpiegelte ſich in ihrem Antlitze wieder, indem ſie

innerung an das erlebte Schreckliche lebendiger in ihm.

ruhigem Schlafe empor und ſah, daß er nicht allein war.

Er konnte Niemanden

dem Auge den Blick in die Ewigkeit verlieh.
Zwei Wochen war der Gſchwendtner in dem Hänuschen der Strandwächter

geweſen und hatte die ernſte Arbeit der Männer betrachtet, welche der Hauptſache
nach darin beſtand, die beiden Leuchtthürme zu beſorgen, von denen der eine auf
dem Oſt, der andere auf dem Weſtende von Sable Jsland ſtand, und außerdem
ſtrandenden Schiffen Hülfe zu bringen. Jn dieſen vierzehn Tagen hatte das
Meer fünf Schiffe auf den Slrand geworſen. Faſt beſtändig lag ein weißer Nebel
anf den Breaks und verhüllte, weit ins Meer hinausreichend, den Schiffern da
draußen die nahe Geſahr. Da winde eines Tages um die Mittagszeit, während
der Himmel ungewöhnlich hell war und die Breaks ganz deutlich ihre Wogen-
kämme zeigten, die Aufmerkſamkeit der Strandwächter auf einen großen Dampfer

eleitet, der auf die Jnſel zukam. Es war eine ungewöhnliche Erſcheinung, denn
n der Regel waren es Segelſchiffe, Schooner und Barks, welche in Noth kamen.
ber der Sturm wehte ſtark und wahrſcheinlich war jener Dampfer durch den

Kebel der Nacht und des Morgens qus ſeinem Kurs gebracht worden,

zte, legte ſich in ſeinen

wmelsgewölbe und Sonne für jeden beliebigen Horizont ſeſtens
des hieſigen Domgymnaſiums geſandt. Jm Aborte für Frauen
auf hieſigem Bahnhofe wurde am 1. April Nachmittags die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Die Staats
anwaltſchaft fahndet eifrig nach der verbrecheriſchen Frauens
r ohne bis jetzt einen feſten Anhaltspunkt gefunden zu

aben
u. Schönebeck, 4. April. (Dampfbarcaſſe.) Seit dem

Oſtertage wird das Ueberſetzen der Perſonen nicht mehr durch
Fährkäbne beſorgt, fondern durch eine Dampfbarcaſſe.
Dieſelbe iſt in Dresden erbaut, koſtet 10400 Mark und faßt
etwa 60 Perſonen. Jn den beiden Feiertagen iſt ſie nicht viel
S Rube gekommen, da ſehr Viele nach Grünwalde und

benau hin Ausflüge machten. Das Ueberſetzen der Wagen
geſchieht immer noch durch eine doch bofft man
in nicht allzuweiter Ferne eine Dampffähre hinzu zu bekommen.

Pforta, 4. April. (Das Programm für das 350.
Stiftungsfeſt der Landesſchule) iſt folgendermaßen
feſlgeſetzt: Mittwoch, den 24. Mai, Nachmittags 5 Uhr: Auf
führung eines vom Superint. Trümpelmann gedichteten
Feſtſpiels. Abends geſelliges Zuſammenſein in der Feſthalle.
Donnekstag, den 25. Mai, 8 Uhr: Gottesdienſt, 10 Uhr Schul
akius. 1 üdr Feſteſſen. Nachmittags und Abends Feſtlichkeiten
im Schulgarten. Freitag, den 26. Mai, Vormittags Muſtkali
ſche Aufführung in der Kirche. 1 Uhr Mittagseſſen in der Feſt
halle. Nachmittags Bergfeſt. Die zu errichtende Feſthalle iſt
für 900 Perſonen berechnet. Das von r. Hoffmann ansge-
arbeitete Pförtner-Stammhuch, das die Namen aller Pförtner-
Schüler von 1543--1893 und kurze Angaben über ihren ſpäteren
Lebensweg enthält wird etwa 36 Druckbogen in Großoktav um
faſſen und den alten Pförtnern bei rechtzeitiger Subſkription zum
Vorzugspreiſe abgelaſſen werden. Die Theilnehmer am Feſte
werden dringend erſucht, ſich bis zum 1. Mai (unter gleichzeiliger
Einſendung von 5 4 für die Ausſtellung einer alsbald nach der
Ankunft ihnen einzuhändigenden Feſtkarte und für das Feſteſſen)
bei Prof. Dr. Bertram in Schulpforta anmelden zu wollen.
Herren, welche die rechtzeitige Anmeldung unterlaſſen, können
auf einen Platz beim Feſteſſen nicht mit Sicherheit rechnen. Die
Karte berechtigt zar Theilnahme an allen in Ausſicht genom-
menen Feſtlickeiten. Für die Beſtellung von Wohnungen in
Köſen oder Naumburg wird ein Fremdenausſchuß Sorge tragen.

Teuchern, 4. April. (Bierſteuner.) Mit dem 1. April
tritt bier das revidierte Regulativ, betreffend die Erhebung
eines Gemeindezuſchlages zur Branmalzſtenelr
und einer Gemeindeſteuer vom Bier, in Kraft. Aufeingeführte Biere iſt, wie bisher, eine Steuer von 65 z pro
Kektoliter feſtgeſetzt. Dieſer Steuer iſt jedoch von jetzt an jedes
Quantum unkerworfen, während bisher unter fünf Liter frei
waren. Befreit von der Steuer ſind ſolche Biere, die unr
durch und in denſelben Gebinden weitergeführt werden. Von
dem im Stadtbezirk gebrauten Biere wird ein Gemeindezuſchlag
von 35 Prozent zur ſtaatlichen Braumalzſtener erboben.

z Gerbſtedt, 4. April. (Die Domäne Friedeburg)
welche ſeit einigen Jahren Herr Lieutenant Gravenborſt in
Pacht hatte, iſt dem Vernehmen nach durch Ceſſion an einen
Landwirth aus Hannover übergegangen.

w Greufijen, 4. April. (Billiger Verkauf. Jubi-l ämm.) Die in Concurs gerathene Actien-Mühle Schallen-
burg auf welche in der vor einigen Wochen ſtattgefundenen
Zwangsverſteigerung kein Gebot abgegeben wurde, iſt nunmehr
gerichtlich mit 150 Morgen dazu gehörigem Land für den
Spottpreis von 105 000 Mark von dem Herrn Mübhlen-
beſitzer Ewald, Conrad in Henſchleben gekanſt worden. Die
Gebäude und Einrichtung haben ohne Länderei allein 210 000 .4
gekoſtet. Am 1. April fand auf der benachbarten Domäne
Klingendas goldene Dienſtjubiläum des Hoſmeiſters
Marx ſtatt. Der Jubilar erhielt von der füritlichen Regie
rung von Schwarzburg-Sondershauſen in fein gearbeiteter Leder
mappe ein auf 109.4 lautendes Sparkaſſenbuch. Vor 10 Jahren
hat Marx zum Jubiläum ſeiner 40jährigen Thätigkeit ebenfalls
100 .4 erbalten und zwar vom landwirtdſchaſtlichen Verein.

S Brücken, 4. April. (Ge' meiner Bubenſtreich.)
Am Charkreitag Nachmittag iſt die in dem hieſigen Holze
ſtehende uralte Linde, uachdem die Höhlung des Stam-
mes zuvor mit Stroh ausgeſtopft, von ruchkoſen Händen an
ges ündet worden. Zwölf Skünden dauerte der Brond, deralte ehrwürdige Baum ſtand in hellen Flammen, plötzlich ſtürzte
er unter Krachen zuſammen, als die ſeit Jahren zu ſeiner Er

Angſtvolle Tränme

hatten.

Buge.

aufs Trockene.
Die Strandwächter

n angebrachten Slübßen von den Frammen zerſtört waren.
chnelle Hilfe und Windesſtille haben weiteres Unglück ver

e. Auf die Ermittelung der Thäter iſt eine Belohnung ge
eht-3 O Raguhn, 4. April. (Sein goldenes Dienſtjub i-

l ä,um) feierte dieſer Tage in erfreulicher Rüſt gteit der herzogl.
anhaltiſche Förſter Telle in Schierau. Er wurde durch
n des Denkzeichens für 50jährige Dienſttreue ausge
eichnet.

Torgau 4. April. (Etat). Nach Abſchluß der Etats
Verhandlungen in der Stadtverordnetenſitzung werden 130
Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und je 33 Prozent
zur Grund-, Gebände- und Gewerbeſtener erhoben werden.
Es find dies dieſelben Beträge, welche bisher erhoben worden ſind.

Egeln, 4. April. (Aufgefundene Leichen.) Die
durch das kurz hintereinander erfolgte Verſchwinden zweier
weiblichen Perſonen auf dem Wege von Tarthun nach Egeln
hervorgerufene Erregung der Bevölkerung in der Umgegend
hatte der Königl. Staatsanwaltſchaft Veranlaſſung gegeben, ſich
der Sache anzunehmen. Nachdem ſchon vorher am Ufer der
Bode der Leichnam des vor längerer Zeit verſchwundenen
14jährigen Mädchens angeſchwemmt worden war, wurde am
30. März auf Anordnung des bieſigen Königl. Amtsgekichts die
Bode ab geſtellt und eine genaue Durchſuchung des Bode-
bettes von der Niemann'ſchen Möhle aus ſtromabwärts vorge
nommen. Hierbei wurde Nachmittags endlich auch die Leiche
der verehelichten Horenburg unweit Tartbun an
Weidenwurzelwerk hängend aufgefunden. Sicherem Vernehmen
nach bat, durch die gerichtliche Leichenſchau auch bier keinerlei
Merkmal feſtgeſtellt werden können, das auf ein begangenes
Verbrechen durch einen Dritten ſchließen läßt.

T Aus Thüringen, 4. April. (Waldbrände) werden
uns leider aus verſchiedenen Gegenden Thüringens gemeldet
So ſind bei Tautenhain 12 preußiſche Morgen 20 bis 25-
jährigen Nadelholz- und Laubholz-Beſtandes, bei Scheuna
(bei Münchenbernsdorf) achtjährigen Beſtandes,
bei Reichardsdorf mehrere Morgen Eichenwald durch
Feuer vernichtet worden.

O Mütlhaufen, 4. April. Weggang der Gar-
niſon?) Es gewinnt hierſelbſt das ſeit Kurzem aufgetauchte
Gerücht mehr und mehr an Wohrſcheinlichkeit, daß das hier
und in Langenſalza garniſonirende Thüring. UlanenRegi-
inent Nr. 6 in nicht allzuferner Zeit nach Han au verlegt wer-
den wird, wo bereits eine große neue Kaſerne erbaut worden
iſt. e offizielle Entſcheidung iſt allerdings bisher noch nicht

etroffen worden.4 8 Oſterode a. H., 4. April. Kommunalſtenern.)
Die ſtädtiſchen Kollegien haben beſchloſſen, zur Deckung derfinanziellen Beviriuiſſe 180 pCt. Communal- und 100 pCt. Ge

werbeſteuer für das laufende Etatsjahr zu erheben. Sofern eine
bereits begonnene Steigerung der Holzpreiſe fortdauert und ſich
u entwickelt, dürfte von dieſem Prozentſatz entſprechend
zurückgegangen werden lönnen.

4 Schlienſingen, 4. April. (Das hieſige Henne-
bergiſche Gymnaſium) hatte dem Oſterprogramm der
Schule zu Folge am 1. Februar 1893 eine Frequenz von 146
Schülern auſzuweiſen, die ſämmtlich evangeliſcher Confeſſion
waren und ſich aus 34 Einheimiſchen, 63 Auswärtigen und
49 Ausländern zuſammenſetzten. Die errang haben 8 Ober
primaner beſtanden, das Zeugniß für den einjährigen Militär
dienſt erhielten 13 Schüler. Das Aluminat war mit 50 Schülern
voll beſetzt. Das Lehrerkokleginm beſteht ans dem Direktor Ur-
Schmieder, 1 Conrektor, 5Oberlehrern, 2 wiſſenſchaftlichen Hilfs
lehrern, 1 Elementar- und 1 Geſangslehrer.

8 Vraunſchweig, 4. April. (Eine Bluſtthal) iſt hier
ſelbſt am 1. Oſterfeſttage von dem Uhrmacher Alex Knie-
riem verübt worden. Jm Verlauf eines Streites, welcher ſich
zwiſchen mehreren jungen Koaufleuten und Uhrmachern, die an
einem Tanzvergnügen in Maſcherode theilgenommen und zu
ſammen den Rückweg nach Braunſchweig angetreten hatten, auf
der Salzdahlauerſtraße in der Nähe des Pulverthurms bier-
ſelbſt entſponnen halte, zog der Genannte ſein Meſſer, ſtach wie
ein Raſender um ſich und verletzte 3 Perſouen, darunter den
Kaufmann Hermann Frobdöſe durch einen Stich in die Bruſt
und den Volontär Steche durch einen furchtbaren Hieb in den
Hals, ſodaß die Luftröhre und die Halsſchlagader durchſchnitten

der Dampfer wie im leichten Spiele daher getragen wurde. t wi
Schiff von einer überans großen doch nicht ſchäumenden und überbrechenden
Welle gehoben und ſchwebte gleichſam wie eine Nußſchale ſo leicht daher. Nun
verlief die Welle, und von ihrem Schwunge noch vorwärts getrieben, während das
Waſſer ſelbſt zurückeilte, fuhr der Dampfer mit einem Krach auf den Sand, und
blieb unbeweglich aufrecht ſtehen. Alsbald waren die Strandwächter bei der Hand,
näherten ſich, theils in den auf dem wiederkehrenden Waſſer ſchwimmenden Booten,
theils watend, dem Schiffe und brachten nach und nach eine Menge von Menſchen

wurden. Während Froböſe's Verwundung nicht lebeusgefähr-
lich iſt, liegt der Volontär Steche bereits in Ste ben. Der
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Wie er jetzt lag, war es zu erwarten, daß er das gleiche traurige Schickſal
wie ſo manche der Schiffe haben würde, die den Sand von Sable Jsland mit
ihren Gebeinen ſpickten. Denn er arbeitete vergeblich gegen die Macht an, welche
ihn in die Breaks trieb.

Der Gſchwendtnerbauer blickte durch das Ferurohr, mit welchem die Strand-
wächter beobachteten, und erkannte bei dem hellen Wetter deutlich die auf und
miedergehende ſtampfende Bewegung des Dampfers und ſeine ſchwere Arbeit unter

Sturm und Sturzſee. i r Arwar voranszuſehen, wo die ſchäumenden Wellen über ſein Verdeck hinſpülen und
dann ſeine Planken zerſchmettern würden, wie ſie den Rumpf des Ohio zerſchmettert

Er kam mit großer Schnelligkeit näher, der Augenblick

Jetzt war er den langen weißen Linien nahe, und die Strandwächter be
ſchäftigten ſich mit den Rettungsbooten. chen
Wellen, von Spreugarben gekrönt, über das Verdeck hin. Da, mit einem Male,
ſchien ein Wunder ſich zu ereignen. Die ſchrecklichen Sturzwellen der Breaks, in
welche der Dampfer jetzt hineingerathen mußte, und welche von ſolcher Kraft
waren, daß ſie ſicherlich alle Verbände des Schiffes auseinander ſchlagen konnten,
wurden wie von einer himmliſchen Macht gebaunt und glätteten ſich vor dem

Sie verwandelten ſich in lang hinſchwellende Wogen, auf deren Rücken

Jn haſtiger Folge brachen ſchon die

Jetzt wurde das

Der Gſchwendtnerbauer war vorwärts gegangen und befand ſich nun inmitten
der Geretteten und ihrer Retter. Er ſah, daß hier ein ſolches Schiff und eine
ſolche Geſellſchaft geſtrandet war, wie er ſelbſt auf ſeiner Ueberfahrt von Ham
burg nach NewYork kennen gelernt hatte. Es war ein Paſſagierſchiff, und wohl
zweihundert Perſonen, Männer und Franuen, kamen aus demſelben allmählich her
vor. Die Meuſchen waren in einem traurigen Zuſtande, erſchöpft, durchnäßt, und
beſonders die fein gekleideten Damen ſahen elend' aus. Viele hingen gleich eben
ſo vielen Bündeln naſſer Kleider auf den Schultern der ſtarken Strandwächter und

milden, weichen Decke

Seelente, Füße und Köpfe wie bei Puppen leblos miederbanmelnd, und wo ſie
auf der trockenen Düne niedergelegt wurden, da blieben ſie liegen.

Gleichwohl freute ſich der Bauer mit einem bei ihm ſonſt ungewohnten Ge
fühl der Menſchlichkeit über die Rettung ſo vieler Bedrängten, und als er nun
gar die deutſche Sprache vernahm, wurde es ihm warm ums Herz. Von einem
der Matroſen, mit dem er ins Geſpräch kam, indem er ihm ſeine ſriſch gefüllte
Flaſche bot, erfuhr er, wie die Rettung des dem Untergange nahen Schiffes vorſich gegangen ſei. Der Kapitän hatte mehrere Fäſſer 8

an Bord. Dieſe hatte er am befeſtigen und daneben Matroſen feſtbinden
laſſen, welche, obwohl von den
und mit Blechgefäßen aus den Tonnen ſchöpften und das Oel und den
ins Meer goſſen. Vor dem Buge und rings um das Schiff hatte die Flü
ſich in immer weiteren dünneren Schichten über dem wilden o
und es beſänftigt. Selbſt die wüithenden Brondung. wogen hatten Uch unter die

etroleum und Fiſchthran

ellen überſchlittet, doch auf ihrem Platze blieben
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brecher ſtellt nachdem ert b Mſants einen glihiverſucß
Aus der Kreishanptmannſchaft Leigzig, 4. April.

(Ueber den Stand der Saaten) läßt ſich duxchgehende
nur Gutes berichten; allerorts berechtigt der jetzige Stand und
das Ausſehen zu den beſten Hoffnungen. Vorzüglich entwickelt
haben ſich Roggen und Weizen die Beſtockung iſt allent
halben eine ausgezeichnete und ſehen die Saaten ſehr kräftig aus.
Die älteren Blätter und Spitzen ſeben jetzt zwar in Folge der
letzten Nachtfröſte etwas röthlich aus, doch ſchadet das nicht, im
Gegentheil ſind die üppigen Pflanzen dadurch zu ihrem Vortheil
in ihrem allzu raſchen Wachsthum etwas zurückgehalten worden.
Einen gleich vorzüglichen Stand zeigen die Rapsfelder, die
ein ſelten anzutreffendes Ausſehen haben, auch die Kleefelder
haben den ſtrengen Winter obne Schaden überdauert, und ihr
Stand läßt auf reiche Erträge hoffen. Jn den Saaten tummelnſich zahlreiche Hafen und iſt der Nachwuchs in Folge der
warmen Witterung ein ſehr reichlicher, ebenſo trifft man viele
Rebbühnerpagare an. Die Frübſabrsausſaat bat
begonnen und wird nach den Feiertagen allgemein in Angriff ge
nommen werden. Die Obſtbäume haben reiche Fruchtknos-
pen angeſetzt, ſo daß auch hier bei günſtiger Witterung auf reiche
Erträge zu hoffen iſt.

Leipzig, 4. April. (Die Arbeiten am Neubaue
des Reichsgerichts) ſind wieder in vollem Gange. Jm
Jnnern werden in den verſchiedenen Stockwerken die noch unbe
deckten Räume mit ſteinernen Gewölben verſehen, im Aeußeren
nd die Steinmetzarbeiten an den über dem Hauptgeſimſe ge-
egenen Bautheilen, und zwar beſonders an dem die Mitte des

Bauwerks überragenden Kuppelauſbau. in Angriff genommen
worden. Das Gebälk über den großen Säulen der nach der
Pleiße zu liegenden Hauptfagode, wovon einzelne Steinſtücke bis
u 19000 Kar. wiegen, wird jetzt in die Höbe gezrgen. Anch ein
bell der Sieinmesbildbauerarbeiten wird an den Fagaden de

reits ausgeführt. Ueber den Säulen der Hauptfogade, welche in
ihrer Höbendimenſion den altrömiſchen Säulen des Pantbeon
zu Rom entſprechen, wird noch wäbrend dieſes Jahres ein mächb
kg dreieckiger Giebel aufgebracht werden. Derſelbe erbält eine

)reite von nicht weniger als 26 Meter und ſoll mit einem auf
die Juſtiz bezüglichen Figurenſchmucke verſehen werden. Die
Kunſtgeſchichte aller Zeſten kennt nur wenige ſo umfaugreiche,
mit Skulpturen geſchmückte Giebel. Herr Regierungsbaumeiſter
Hoffmann, der Erbauer des Reichsgerichts, glaubt eine ruhigere
Geſammtwirkung und eine klarere Anſchauung dadurch zu er
zielen, daß die Giebelfiguren in einzelnen Gruppen zuſammen-
gefaßt werden, welche je nach ihrer Bedeutung in Reliefſtärke
und Bebandlungsweiſe mehr oder weniger betont werden ſollen.

abei wird aber doch das Ganze als ein durchaus einheitliches
erk erſcheinen. Die Modellſkizzen ſind im kleinen Maßſtabe

bereits zum Abſchluß gelangt,
2 Dresden. 4. April. Eine Militärkirche) wird

Hier demnächſt gebaut werden. Die Garniſonſtärke von Dresden
beträgt gegenwärtig rund 9700 Unteroffiziere und Mannſchaften.
Hierzu kommen als Mitglieder der Militärkirchergemeinde noch
rund 1400 Offiziere und Beamte mit ihren Angehörigen. Jedes
Mitglied der Militärkirchengemeinde ſoll beſtüumungsgemäß
monatlich einmal in die Kirche kommen, in Dresden konnte
dies wegen der beſchränkten Anzahl von Plätzen aber nur aller
11 Wochen geſchehen. Da die Erlangung vermehrter Kirchen

lätze in Civilkirchen nach Lage der Verbältniſſe bei dem be
entenden Anwachſen der Crvilbevölkerung von Dresden aus

geſchloſſen war, ſo kann der kirchliche Nothſtand der Garniſon
nur durch Erbauung einer Militärkixche beſeitigt werden. Die
Garniſonkirche ſoll als Simultaukirche für ungeſähr 2500

u in der Wei'e hergerichtet werden, daß der Gottes-
dienſt der beiden Konfeſſionen in vollkommen gektrennten
Räumen abgehalten wird.
Reichstag für die Bearbeitung des Entwurfs 30000 M. be
willigt und wird ſeitens des Kriegsminiſteriums demnächſt ein
Programm für die Projektbearbeitung veröffentlicht werden,
ſowie das Ausſchreiben von Preiſen für dieſelbe erfolgen.

S Dresden, 4. April. (Dex Rath von Dresden)
beglückwünſchte de ürſten Bismarck zu ſeinem Geburts
dage mit einem größeren Telegramme Die Stadtver-
J ne hatten ſich mit dem Erſuchen, dies zu thun, an den Ratb

gewandt. FAltenburg, 4. April. (Vom Hofe.) Großfürſt
Konſtantin von Rußland iſt von Stuttgart aus bierſelbſt
zum Beſuch ſeiner Schwiegereltern eingetroffen.

Pateutſchau. Ein Patent haben angemeldet: für einen
Dünger- und Jauche-Transportwagen: Karl Schmidt und
Fritz Wolf in Weißenfels. Patente ſind ertheiltworden für eine Spundwand zum Abteufen von Schächten ſo
wie zum Herſtellen von Gründungen; Zuſatz zum Patente

Zunächſt ſind vom Bundesrath und

Nr. 64781: A. Simon in Guad an für elite Stefupreſſe
mit ſelbſtthätiger Faxbe- und Materialzuführung: K. Tho
mann in Halle a/S.; für eine Neuerung für Hackmaſchinen:
G. Bölte in Oſchersleben.

4 Eine beſondere Freude wird dem Altreichs-kanzler folgendes Glückwunſchtelegramm der blübenden Mit-
glieder eines Damenpenſionats im Harzſtädtchen Stolberg
bereitet haben: Stets heiter gelaunt und jung noch an Jabren,
Politiſch ganz harmlos und unerfahren, Den Haushalt zu lernen
mit Eiſer bedacht, Zu deſſen Studium wir hierber gebracht,
Heut' in dem jubelnden Feſtgebraus Rufen auch wir begeiſtert
aus: Der Kanzler hoch, der in deutſchen Landen So meiſterlich

n verſtanden! Gott ſchenk' ihm noch lange Geſund-
eit und Kraft, Der Ordnung in deutſcher Küche geſchafft! Dies

widmet Dir aus waldumrauſchtem Städtchen Jm Harzgebirg'
ein Dutzend junger Mädchen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Herlin, 4. April. Der Proſvect bezüglich der neuen 8

Anleihe des Reichs und Preußen wird nach bisheriger
Beſtimmung am nächſten Donnerstag veröffentlicht werden.
Der Geſammtbetrag der neuen Anleihen wird mit 300 Mill
Mark angegeben.

Berlin. Der Finanz-Agent der Portugieſchen Regierung
macht bekannt, daß die am 1. April cr. fälligen Coupons der
4 pCt. und 4 vCt. Portugieſiſchen Staatsanleibe mit einem
Drittel ihres Betrages bezahlt werden. Die Zahlung aller vor

1. April 1892 fällig geweſenen Coupons erfolgt zum vollen
etrage.

Breslau. Die Zucker fabrik Frauſtadt wird aus dem
189293er Betriebe die 38 531 M. betragende vorjährige Unter
bilanz tilgen und noch eine Dividende vertheilen können, die, ſo
an v Ergebniß bis jetzt überſehen laſſe, auf 5 pCt. zu
chätzen iſt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen; Conditor Abraham Mayer

in Caſſel Viehbändler Rudolf Schmidt in Colditz; Handels
geſellſchaft Albert Stroh u. Co. in Gera Bäckermeiſter und
Hausbeſitzer Ernſt Richard Malz in Glauchau; Bäckermeiſter
Ferdinand Gorges in Peuſchen (Ranis); Kaufmann Bruno
Schubert in Neuhauſen (Sayda).

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 1 April. 1898.

Aufgeboten: Der Schloſſer Friedrich Kopp, und Margarethe
Ströfer, Albrechtſtr. 4 und Harz 31. Der Zimmermann Mox
Brode und Anna Schramm, Glauchaerſtr. 29 und Giebichenſtein
Der königl. Amtsrichter Hermann Encke und Marie Stölzel
Halle und Berlin. Der Maurer Wilhelm Brömme und Frie
derike Albrecht, Scbkenditz.

Eheſchliehnngen Der prakt. Arzt Dr. med. Konrad Frick und
Frieda Bertram, Blücherſtraße 3 und Kl. Ulrichſtraße 17. Der
Schloſſer Paul Ganske und Luiſe Stguch, Merſeburg und Magde-
burgerſtr. z. Der Zimmermann Wilhelm Voigt und Pauline
Herbſt, Wiehe und Gr Steinſtr. 22 Der Sch'oſſer Karl Müller
und Marie Wiebach Soalberg 21 und Germarſtraße 12. Der
Zimmermann Franz Jacobi und Bertha Hehue, Arnſtadt und
Glauchaerſtr. 75. Der Tiſchlermſtr. Hermann Panſe und Bertha
Rewitſch, Helbra und Liliengaſſe 2. Der Gärtner Wilhelm
Thormann und Marie Körner, Giebichenſtein und Mühlweg 19.
Der Drahtzieher Eduard Mattler und Auguſte Ulbrich, Wucherer-
ſtraße 1 und Martinsberg 20. Der VLackixer Richard Fritſche
und Bertha Weber, Kl. Ulrichſtr. 10 und Ranniſcheſtr. 6. Der
Handarb. Wilhelm Dekarxs und Wilhelmine Koch, Brunnengaſſe
12 und Hedwig r. 7. Der Poſthilfsbote Robert Günther und
Anna Kotteunhogen, Langeſtr. 16 und Franckeſtr. 2. Der Bohrer
n gengerling und Minna Gerner, Merſeburgerſtr. 19 u.

eißenſels.
Gebvren: Dem Packmeiſter Wilhelm Flechtner eine T., Minna
Frieda Charlotte, Forſterſtr. 52. Dem Kaufmann Thilo Svieß
ein S., Thilo Walther Kurt, Reilſtr. 134. Dem Schmied Karl
Schneider eine T., Bertha Frieda, Streiberſtr. 32. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Lieb e eine T., Marie Anng, Diemitz. DemLeitungsaufſeher Ernſt Fiſcher ein S., Friedrich Max, Streiber
ſtraße 22. Dem Po izei Sergeant Maximilian Uras eine T.,
Auguſte Marie. Dem Kanuzlei-Diätar Karl Prüfer eine T..
Marie Gertrud Leſſingſtr. 24. Dem Fabrikarb. Wilhelm Schulze
ein S., Friedrich Wilhelm, Thorſtr. 31. Dem Werkmeiſter Franz
Schmidt ein S., Friedrich Auguſt Paul, Freiimfelderſtr. 4. Dem
Hilfsbremſer Robert Berendt eine T., Charlotte Vally Lucie,
Annenſtr. 2. Dem Tiſchler Hermann Lüdecke eine T., Hermine
Johanne Emmy, Gr. Steinſtr. 32. Dem Handarb. Hermann

Kober ein F ermann Karl Audreis, Lilleugaſſe 6. Vem
Schmied Guſtav Gareiß eine T., Margarethe, Krukeubergſtr. 9.Dem VBremswärter Guſtav Tietze ein 5 Guſtav Walther Fart
Schillerſtr. 26. Dem Kaufm. Guſtav Möhring eine T., Mitt
ſtraße 9. Dem Tiſchlermeiſter Benjamin Grunwald eine T.
Friederike Marie Martha, Bee 6. Dem Seiler Fries
drich Mannes eine T. Gertrud arethe, Ludwigſtr. 3. Zwei
unehel. S. Zwei unebel. T.

Geſtorben: Die Wittwe Ludwine Wege eb. Fuhrmann, et
J. Dryanderſtr. 28. Des Fiſchermeiſter Wilhelm Knöchel Ebe
frau Emilie S Schütz. 55 J., Weingärten 29. Des Weichen-
ſteller Karl Siebenhühner Ehefrau Alwine geb. Freutzel, Pfänner-
höhe 45. Des Handarb. Franz Kammermeyer T. Anng, 2 J.Graſeweg 9. Der Kaufm. Adolf Vorſteher, 26. J. Bahnhofſtr-
19. Des Quecht Franz Rabe T. Bertha, 7 M., Klinik. Des
Gaſtwirth Karl Müller T. Meta, 10 J., Böllbergerweg 58. Des
Lokomotivführer Hermann Butz T., todtgeb Frieſenſtr. 19. DesHandarb. Auguſt Hollburg S. Auguſt, 6 J. Tholuckſtr. 4. Des
königl. Steuerrath Theodor Schütze Ehefrau Anna geb. Giebel,
61 J., Klinik. Eine unehel. T.

Meldungen vom 3. Avril.
Geſtorben: Der Tiſchler Karl Hennicke, 61 J. Blumenthab

ſtraße 25. Der Rentner Paul W ellhauſe, 47 J. Moritz;winger
17. Die Wittwe Auguſte Henriette Naundorf geb. Kühne, 74
J Breileſir. 16. Die Wittwe Luiſe Geyer geb. Gebhardt, 66

Mansfelderſtr. 25. Des Hilfsbremſer Karl Wagner S.
Richard, 3 J., Fritz Reuterſtr 1. Der Kaufmann Albert Schäffer.
60 J., Magdeburgerſtr. 39. Der Schmiedemeiſter Wilhelm
Beuche, 58 J. Breiteſtr. 20. Der Bahnarbeiter Albert Vogeh
47 J. Leipzigerſtr. 27. Des Kutſcher Karl Bürger S. Karl 14
J. Rlinit. Eine unehel. T.

Magdeburger Börfe vom 4. April 1893.

Reichs Anleihe
4

3 e 104,00 GMagdeburger Stadt- Obligationen mChemiſche Farrit Buckau-Obkigatlonen 103.375
Deſſauer Gas- Obligationen Dio. v St.

Aſl GeſellſchaſtsAct, p. St e unMagdeburger em. Berſich.GeſellſchaſtsAect, p. St.er urt ä de Mk. W e 30 736,d0 B
do. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.

mit 2009 en zahlung 206 I 202do. Ha a Verſi er.Actien p. St. à 1600 Mk.

33 inzahlang e e 32 undo. LebensVerſich.Actien p. St. à 1600 Mk.mit 200, Einzahlung 26 487.00 G
do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 800 Mk.

vollgezahlt 46Div. in
1890 1891CetienBrauerel Neuſtadt- Magdeburg 8 8 156,00

Caroline, conſolldirte Bergwerkse-Ackien 8 7 8 oChemiſche Fabrik Vuckau-Actien e 8 6 124,00
OHeſſaner Gas, Acten 10 10Eiſengießerei und e S Nienb. 6„ette“, Elbſchifff.“Ge Aktien 3 pete XLeoph., ver. chemi. Fabrik St.-Actien 2 e 02,00Magdeburger Allgemeine Gas Actien 28 4do. Bankverein-Antheile e 108,00 Gdo. Bau und Creditbank-Actien 8 2do. Berg perten vrri ſt t Zu 33

do. o. amm-Priorit.-Act.do. Privalbank-Actien v 4 129,60do. Straßenbahn-Actien 8 9 6Marie conſolidirte“ Vergwerks-Actien e 8 2'
Maſchinen Fobrit Buckau-Actien.. 2 e 96,009Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10r deten 24agdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten c5 do. do. Stamm-Prior 6 6 a r

Waſſerſtänd e.bedentet über, unter Null.
Saale und Unſtrnut-

Fall Wucht

J S

dalle. April 1,821.5. April 1,80] 0,92 2

Seit i uStraußfu ee April 1,65
I

Alsleben. j3. Avril 0,10e

Außig 2 April 1,05 4 April 4 L06 I 0,07
Dresden e o 0,16 e e 0,15 e 9,01Wittenberg e 256r l 18 2,16 0,02Barby 72,56 246] 0, 10 JWitienberge“) 4280 4250 ouo

Permiethungen.

age Halle a. S.
Beſte Geſchäftslage, ca. 400 qm.,

T Schaufenſter, wegen plötzlichem
Todesfall ſofort anderweit zu ver

miethen. 776Bauweiſter 0. Stengel.
Leipzigerſtraße 87, II.

Arbeitsräume
Mitte Stadt für jeden Fabrik

betrieb geeignet, per 1. Juli zu 25
miethen.98 O. Stengel, Leipzigerſtr. 87, II.

X Eckladen Halle a. S.
Beſte Geſchäftslage, wegen plötz-

ben Todesfall ſofort anderweit
zu vermiethen; für Cigarrengeſchaft
vorzüglich geeignet. (7769Baumeiſter 0. Stengel,

Leipzigerſtr. 87, II.
d oder GeſchäftslokalW Laden Merſeburgerſtr. neben

dem RundreiſebilletVerkauf, der
un ſofort anderweit zu

vermiethen. 1[7767Näheres Bahnhofſtr. 10, im Atelier.

S Herrſch. Wohnun
hochparterre, Ulestrasse 14, enth.

07 heizbare Räume, Valkon, Bad
und Garten iſt per 1. Oktober zu
verm. Näh. beim Hausmann

Blumenſtr. 9
ſind die herrſchaftlich eingerichteten
Wohnungen im Parkterre und der
J. Etage, beſtehend aus je 6 heiz
baren Zimmern, Küche, Mädchen-
und Speiſekammer, Bad ppys zuO vermiethen u. I. Oktober zu beziehen.

EckeS Henriettenſtr.28 n tr
ſt die verrſchaftlich gingerchrete

Parterre-Etage, a tenes aus 6
heizb. Zimmern, Küche, Mädchen-
und Speiſekammer, Bad, pp. zu
vermiethen und am 1. Oktober zu
beziehen. Beſichtigung Vorm. 11
bis 1 Uhr, Nachen. 3 bis 5 Uhr.

beſ. Strbegmäd en in ger
mit vorzügl. Zeugn. ſuch. bald. Stelle
d. Fron A. Künhmn, tl. Ulrichſtr. 6.

Parterrewohnung, 3 St., Kammer
Küche n. Zubehör zu vermiethen und
Oct. zu bez. Dorotheenſtraße 15.

1 Tr. Beſichtigung Vormittags

Königſtr. 80 (34)
W iſt die herrſch. Sell-Etage, 6 Zim.,

u

8 88 Salon, Bad und Zubehör, 1. Okt.
cr. beziehbar, zu vermiethen.

Th. Stade.
W Blumenßftr. 13
W ſt die hochparterre Wohnung z.

1. Okt. 93 z. verm. Näh. z. erfregenWoaſeloſt I. Et.

Jch ſuche in nicht zu weiter Entfer-
nung von den Franckeſchen Stiftungen
eine aus ungefähr 8 Zimmern nebſt
Zubehör beſtehende Weohnung. Die
Zimmer können ſich auf 2 Etagen ver
theilen. Einzugszeit 1.7. 1./10.
Lindinſtr. 81,Oberlehr. Dr E. Suchsland.

8 Leipzigerstrasse 51,iſt eine herrſchafiliche Wohnung in
der H. Et. per ſof. od. ſpät. z. ver

I mieth: Ebendaſelbſt groß. Laden
m. Kellerräumen f. Conditorci u.
Böckerei geeign, Näh. b. Geſchw.W Winter im Dlumengeſchäſt dort

Blumenſtr. 19
G iſt eine berrſchaftliche Wohnung

nur an ruhige kinderloſe Miether
G 1. Oktober zu vermiethen. Zu er-

28

fragen 1 Treppe hoch. (7839

Hochherrſch. Wohnung
Martinsberg 11,

in Mitte der Promenade n. Gart.
mit Verandg, Centralwaſſerheiz-,
9 Piecen, Küche und Zubehör, 2400
Mk., ſof. od ſpäter z verm. Näh.

Mühlweg 3.

Offenen. geſuchte Stellen

Für einen jungen ſtrebſamen Mann
(23 Jahre alt, militärſrei) den ich auſ's
beſte empfehlen kann, ſuche ich mög-
lichſt ſofort anderweitig Stellung als

Verwalter.
Jnſpekior Karl Söppel, Zeit.

Zum 1. Juni reſp. 1. Juli wird fär
Rittergut Döbern bei Bitterfeld eine
in der Landwirthſchaft erfahreve
Mamsell geſucht. 7776
Ein nes Mädchen mit freund-

lichem Weſen, welches das Kochen er
lernen und dafür der Hausfrau in der
giemg des Haushalts, auch in der
Kinderpflege helfend zur Hand, gehen
will, findetſoaleich freundliche Aufnabme
u. Familienanſchluß in der Pfarre zu
Roldisleben bei Raſtenberg (Thüring.)

Ein Landwirth, 25 Jahre alt,
Stellung als Volontaix-Verwalter auf
einem eigenen Rittergute oder größerer
Domaine mit ſtarken Rübenbau in d.
Gegend zwiſchen Harz, Magdeburg uBrauuſchwiig. Famſlienauſchluß er
wünſcht ewgri mbſchrieten wehen z.
Verfügung und wolle man gefällige
Angebote an die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 782 4 ſenden.

Jnſpertor led. oder verh
findet ſofort annehmbare
Stellung durch das land
wirthſchaftliche Bureau v.
Friedrich Grosse, Halle a.
S., Auguſtaſtraße 1.
Für meinen Haushalt fuche ich für
ſofort ein junges Mädchen ans an-
ſtändiger Familie, welches ſich auch in
meinem Materialwaarengeſchäft mit
ausbilden kann. (7867I. Meinickes, Nachff.

Wallbauſen ad H.

Commis-
und Lehrlingogeſuch.

aSuche ſür auswärtige Filiale an-
gehenden Commis und Lehrling.

M. Leudolph,Berlin, Girolauerſerche 1.

Plantagen- Wärter Gesuch.
Ein verheiratheter, wit guten Zeug

niſſen verſehener Mann, welcher in der
Obſibaumpflege gut bewandert iſt und
ſich auch anderen landwirthſchaftlichen
Arbeiten willig unterzieht, wird ſofort
bei gutem Verdienſt von der Domaine
Giebichenſtein ſie ben und wollen
ich Bewerber dalelbſt perſönlich vor-leben daſelbſt r 7884

ſucht S

Pine gebild. junge Dame
kann ſich in einem feinen Photogr.-
Atelier in Empfang u. Retouche aus
bilden. Eintritt ev. ſofort. Off. mit
Bild unter Z. 7875 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen. Bild folgt ſofort

retour. 7875

Fernſprecher 151. g
unnnterbrochen geöſffnet von 77

Jn ein altrenommirtes Fabrik
geſchäft mit guter Kundſchaft wird
ein

ſtiller Theilhaber
mit einer Einlage von ca. 40 witte
geſucht. Gute Rente wird zugeſichert.
Kapital kann ſicher geſtellt werden.
Off. sub J. x. 3405 an Rud.
Mosse, Halle a. S.
e

Arboiter-Schlaſdeck. à 3
Stroheäüehke, gross u. derb, à
1,10 I.Kopfhkissen à 25 P.
offeriren für landwirthschaftl.
Arbeiter-Kasernen

Plaut Sohn,Leipzigerstrasse 82.

z INeroungerran

Mein Rittergut ca. 1300 Morgen
Areal im Kreiſe r äße beab
ſei zu verkaufen. Zahlungs-
ähige Käufer erfahren Näheres

unter Z. 7592 durch die Exped.
der Halliſchen Zeitung.

Märzschafoe.
109 Stück Märzſchafe noch ſehr gut

Zahn ſtehen zum Verkauf auf

Jſerde Verkauf.
Drei angerittene rde:
1) 5 jähr. ruhiger brauner

Wallach, für ſchweres
Gewicht, für Militär
zwecke paſſend, 4“

2) fünfj. Fuchswallach, 5“

3) 4e erS letztere beiden vom Vollbluthengſt
„Leveret“ſtammend,

ſtehen kö Preis v. je 1100 z. Verkauf.
r xleben, Bahnſtatiön.

Erbtruchſeßß Graf Alvensleben
Erxleben II.

d Fine nennt
S chende Kuh m. d.Kalbe iſt zu verk.

in Kütten Nr. II.
Auction.

Donnerstag, den 6. ds. Mts., Nachm.
3 Uhr verſteigere ich im Gaſthaus z
Rathskeller in Landsberg:

1 Schreibpult.
Friedrieh, Gerichtsvollzieher.

Huche zum 1. Juli eine Pachtung

von 5--700 Mrg. mit guten Boden-
verhältniſſen.

Off. unt. Z. 7294 an die Exped. d.
Zeitung erb.

Bauareal.
Jn Wahren iſt ein vortheilhaft an

3 Straßen gelegenes Grundſtück
ca. 2200 qm bebaubarer Fläche dur
den Unterzeichneten unter
Bedingungen zu verkaufen.

Rechtsanwalt Rudert, Leipzig,
Nenmarkt 23, II.

n

18- 20000 Mark
nur erſte, ſichere Hypothek auf ein gu
ver Grundſtück von rktl. Zinzahler ſofort oder ſpäter äeſuch, Selb
darl. wollen ihre Adreſſe ünter W

1461 an J. Barck Co. tabgeben. 873

zünſtige

D omnine Vrerbiurg a. U n

e g
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Jotel- n. Veſtanram- Empſehnn en.

dtel Statt Hamburg.
r Halle a. 5., e

W Gegenüber der Woſt.Nähe des Theaters und el Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
1768 L. Achtelstetter.

Hotel goldene Kugel
Wo Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Habnboſ, V (3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langlähriger Jnbaber der Dresdener

Höteſ zum Kronprinz.
Halle a. 5.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Babuhof-

Hnurs erſten Ranges.
Vewährt, ſeinen alten guten Nu in

eder Beziehung 1757
ud. DBrahelm.anneeegere e

27 gr. Ulrichstrasse 27
vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2650)] Hamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

oehr reichhalt. Speise-Harte.
da Delicateasgeschüft anvei.

ierhalle.

II ze 72 7
ech

2

2
a

25

n

21 eS So 9e 2 t “v.2 22222
MKreyberg-SBrätur,

Gefüllten Püuter,
Compot, Salat Butter Küäse,

auserw. bill. Speisekarte,
155

c. Mävrlerstr. 9.Donnoerstag: 8
So SGrüne Bohnen mit E

Hammelcottelets, S
a

a mr BRro uns

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
W VBeſtrenommirte Weinſube
Täglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earto in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezinalität:
„Moer-tourtle Sonp u. Schinken in

Burzunder
e im Abonnement 1,25.

Aus fü Diners undEinzel-
Schüſſeln außer dem Hauſe.

Sevarates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: F. än.
Hlallesches Weinhaus

O. Be «ker,
Alte Promenade 6G,

früher Café David. neb. d. Universität,
gegenüber d. Stadttheater.

Telephon 700.BWingang Knaulenberg.v arg 4Hötel garni zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

Im Parterren 1. Etage alt renommirtes

Ober 950 Blldertafeln und Kartenbeilagen.

Restanmramt
Kulmbacher Exbort. Gute Küche

Echt Pilſener Bürgl. Bräubaus.
Daul sünderhauf.

d 2
S Hoeben erscheint 2

in neubearbeiteter und vermehrter Auflage: o

272 Heſte 17 Paundou je 50 20 in Halbfrana]s 17 Bände geöunden CS u je 8 A. zu ja 10 B.05
J frobehefte und Prospehte gratis durch
5 Jede Buchhandlung
S Verlag des bibliographischen Instituts, Leipelg.

10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.
L

Sohn,

Marquisen-Drillicdſte
Hon 60 em breit bis 340 em breit zu Fabrik- Preiſen vorräthig bei 7888

Leipzigerſtr.Plaut

7700

Marienhurger Geld- Lotterie
Ziehung am 13. und 14. April er.

Hauptgewinne 90000, 30000 Mk. Baar.
Originalloose à 3 Mk.

Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt

J. Eisenhardt, Berlin O.,,
Kaiser Wilhelmstrasse 49.,

l

mer entgegengenommen. Dabei

fo

Höhbere Mäcdchenschule in den Pranckeschen Süftungen,
Das Sommerhalbjahr beginnt am 11. April [Dienstag] und zwar

für die Klaſſen VII um 8 Uhr, für die Klaſſen VIII--X um 9 Ulr. An
meldungen werden am 10 Aprſt hepuga, von 9--12 Uhr im Konferenzzim

ind der Tauf- und Jmpſſchein vorzulegen.
A. Bammann, Eusp-

Rhotertsche Eehr- und Erziehungs-Anstalt,
Realschule zu Bad

Klassen VII (Sexta--Vnterseounda).Pääagogiom mit besonderer Gymnasial- Abteilung von Klasse VI an, Ziel: Reffe
fär die Freiwülligenprüſung bezw. Oberseeunnda gymn. und real. Bis jetzt erreiehten
sämiliche abgehenden Zöglinge das Ziel. Die Anstalt Hegt ganz besonders gesund
350 Meter über dem Meere mitten im Nadehwalde. Centralheizung, Badeanstalt im
Hauso. Gute Pfege; etrepge und gewiessenbaftoe Aufeieht. Prospekt und Auskunft
kostenfrei dureh

Sachsa am Harz.

die Direktion

liſch und Buchführung.
Das Schulgeld beträgt für Einheimiſche 4 Mark und für Auswärtige 6

Mark halbjährlich und iſt bei der werktäglich von 8' bis 1 Uhr geöffneten
Steuer-Receptur im Ratbauſe im Voraus zu entrichten. ß

Die Anmckdung ſindet im Stadlſekretariate (Waggegebäunde, Zimmer
Nr. 30) werktäglich von 8 bis 1 Uhr und, von 3 bis 6 Uhr ſtatt, und die

t gegen Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schul-zolksſchule in der Taudenſtr. Bayr Del. Rettiche,LAufnahme erfo
geld bei Herrn Rektor Dr. Wohlrabe, in der
Nr 12, am 7. und 8. April er., von /28 bis 9 Uhr Abends.

Halle a. S., den 27. März 1899
Das Knratorinm für die Fortbildungsſchule

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hleſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während

des bevorſtehenden Sommerhalbjahres 1893 beginnt Sonntag den 9 April er.,
Vormittags “23 Uhr, und wird werkltäglich abends von 28 bis “/210 Uhr und
des Sonntags von 28 bis 210 Uhr Vormittags ertheilt. b
Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie, Phyſik, Franzöſiſch, Eng

Derſe be uwfaßt:

S Grüu's Weiu- S
S Regtaurant,

nete Malta-Karto

J 0050060000 0

m ATritzch
gr. Steinſtr. 9.

Deppiche;
9 Rheinische, Ilolländer, Herkules, O
Qeinſfache, solido Wollteppiebe 9

von 7,50 Mk. an. 0Teppiche
O Tapestry und Brüssel0

practische Teppiche fein Genres
von 13 an

9

9
Teppiche

O

O Velours, Tourney, Smyrna und
SKrwyrna-Axminster,

Ofeinstegesehorenedalonteppiche O

von 15 an.Nmoi d kö
gr. Steinſtr. 9.

O

Stadt- Theater.
Donnerstkag, den 6. April.

199. Vorſtellg. 50. Vorſt. auß. Abon,
Anfang 7 Uhr

Beneſiz für Ferdinand Rinald.
Zum 1. Male:

Er mwuss auf's Land
Luſtſpiel in 3 Akten von W. Friedrich.

Perſonen
Frau v. Ziemer M. de la Chbapelle.
Celeſtine von Drang,

ihre Tochter A. Rinald.
Ferdinand von Drang,

ihr Schwiegerſohn F. Rinald.
Pauline, ſeine Schweſter

J. Schneider.
Ceſar von Freimann,

Marineofſizier. E. Vogel.
Rath Preſſer W. SchmidtHäßler.
Fran von Flor, eine

junge Wittwe E. Greve.Eduard von Braun E. Bach.
Nanni, Kammer mädchen

F. König
Ein Diener der Frau
v. Ziemer R. EbertEin Diener der Frau
v. Flor M. Rohrmann.Scene: Eine Reſidenz.

Nach dem 2. Akte Pauſe-
Ende “/10 Uhr.

Freitag. den 7. April.
200. Vorſtllg. 51. Vorſt. außer Abonn,

Anfang 7“, Uhr.
Gaſtſpiel des

K. K. Kammerſängers Th. Reichmnann
von der Hofoper in Wien.

Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Sonnavend, den 8. April.
201. Vorſtellg. 150. Abonn-Vorſig.

Farbe roth.
Abends 7 Uhr.

Heimath.
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann,.

Concordia-Iheater.
Mittwoch, den 6. c.
Eröffnungs-

Galla- Vorſtellung
der neuengagirten

Künſtler-Specialitäten.
Näheres ſiehe Anſchlagſäulen.

Jm Reſtaurant
Neue Damenkapelle.

u. F. Petrüä's
Musik-Schulo

Weidenplan 26.
Clavier- und V'olinspiel, Gesang
Theorio der Musik. Anmeldupgen
nehmen wir jederzeit gern entgegoep.,

Ia. SalatHommer-Majonnnise,
Roastbeer, Kalbsbraten,

Echte Frankfurter und
Fraustädter Würstehen,

feinste Isländer o fſo

O OOO02

4

J Wintergarten.
Donnerstag, den G. April Abends s Uhr

Grosses Symphonie-Covcert,
U. A. Symphonie C-dur v. Schumann.
hoven. „Danse Macabre“ V. Saint-Saöns,. Tonbilder a. d. Musikdrama „Die

„Carneval Romain“ v. Berlioz.
Max VFriedemann. Stadtmusikdirektor.

von Steinbrecher u. Jasper und Beeck, Leipzigerstr. Riebeckplatz
An der Kasse 50 Pfg.

„Die Miiniſr- Voria e.m

Sonntag, den 9. April d. J., Nachmittags 3 Uhr
wird Herr Sanit'tsrath Dr. Roden aus Schönebeck

im Tivoli-Reſtanrint zu Merſeburg
einen Vortrag über die Militärvorlage halten.

Die Geſinnungsgenoſſen aus Stadt und Land, welche auf dem Voden
eaarteupartelen ſtehen, werden zu zahlreichem Erſcheinen ergebenſt ei-

geladen
Merſeburg, den 4. April 1893.

Der nationale Verein der dentſchen Mittelparteien
undder vatriotiſche Wahlverein.

Graf von Wintzingerode, Müller,Landeshanuptmann. Oberforſtmeiſter.

Vortvbildaangsschule
des Kanfmänniſchen Vereins zu Halle a. S. Anfang der neuen Jabhreskurſe
Montog 10 April. Anmeldun en hierzu Donnerstag 6 April und Freitag 7
April 8 Uhr Abends im Unterrichtslokal: gr. Brauhausgaſſe 1585.

Bekanntmachung.
Der Unterricht der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des be

vorſtehenden Sommerhalbjahres 1893 beginnt Sountan, den 9. Abril er
Vormittags *3 Uhr. Derſelbe wird in dem oberſten Beſchoß er Bürgers
knabenſchale an der Oleariusſtraße Nr. 8 in der Halle werktäglich von /28
bis 10 Uhr Abends und des Sonntags von 8 bis 10 Uhr Vormittags
ertheit und umfaßt Freihandzeichnen, geom triſches Zeichnen, Fachzeichnen für
Bauhandwerker, Maſchinenbaner, Modelltiſchler, Glaſer und Uhrmacher, ſo
wie Modesiren,

Das Schulgeld beträgt:

m

oder modelliren, Z Mark für das Halbjahr und
b., für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder
modell ren, 4 Markt für das Halbjahr

und iſt bei der werktäglich von 3 dis 1 Uhr geöffneten Steuer-Receptur im
Voranus zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.

Die Anmeldung findet
von Donnerstag den E. bis Sonnabend, den 8. April er.,, von 8 bis 9
Uhr Abends in dem Amtszimmer des Direktors der gewerblichen Zeichen
ſchule in der Bärgerſchule an der Olearinsſtraße Nr. 8, III, ſtatt.

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den
Direktor der Schnule, ſoba d durch Vorlegung der Quittung der Nachweis ge
ſührt wird, daß das Schulgeld gezahlt wordeu iſt.

Halle a/S., den 28. März 1893.
Tas Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Stadtſchnlrath Pr. Krähe-

Auction.Donnerstag, den 6. d. Mts., Vorm. von 9 Uhr an verkaufe ich Geiſtſtr. 39

ß hier zwangsweiſe: [78772800 St. Cigarren, 30 Fl. div. Liquenre, 1 Sack Gries, mehr.
Säcke ungebr. Kaffee, 5 Hüte Zucker, Thee, Syrup, Muoſtrich,
Branntwein, Num, Seife, gebackene Pflanmen, 1 gr. Partie ver
ſchied. Materiaiwaaren, Gläſer, Töpfe, Büchſen, 1 Kafferbrenner,
1eiſ. Keſſel, 1 gr. Ladeneinrichtung (ür Materialwaarenhandek,
1 gr. Baikenwagge, 1 Decimalwagage, 1 Eisſchrank, 1 Regulator,
Bettſtellen mit Matratzen, Betten, Teppiche 1 Kommode, Schränke,
Spiegel, e 11 Bände Schiller, 10 Bände Göthe, Garvinen,

Bilder, 1 Petrolenmapparat, Mohnöl e.
HL.ihteenmcdiorf, Gcerichtsvollzicher.

O V eISä E.1. Sonnabend, den 15. April d. J., Vorm. 10 Uhr,
im Messler'ſchen Gaſthofe zu Mühlbeck aus den Schutzbezirk Müblbeck, Jag.
65, 68, 71, 72 u. Totalität:

21 Weibbuch. 4,59) Fm., 36 Birk. 11,50 Fm., 237 Kiefern
229 Fm., 2800 kief. Stangen III-- VI. Kl., 95 Kloben, 33 Knüppel,
72 Reiſig I., 600 Reiſig III. Kläſſe., darunter Langhaufen a. Zann

ſpriegel. 52. Anf der Zöckeritzer Mühle, von Vorm. 10 Uhr ab.
aus den Schutzbez. Niemegk, Goitzſche u. Greppin, Jag. 241I, 47 XVII, 86
XIV, 87IX und Totalität:

a, Dienstag, den 18. Abril: 260 Eichen 245 Fm., 216 Weisbuch.,
Eſchen u. Rüſt. 130 Fm., 283 Birt. 65 Fin. 93 Erlen
40 Fm., 1 Schwarzpapp. 3 Fm., 23 Ficht. und Kief. 3 Fr.75 Ficht. und Kiefernſtaugen I--III., 3 Rm. eich. 7 eſch. u 25 erk
Nutzkloben, 128 Mm., Haſeln-Bierſpahnbolz, 320 Haſ Bandſtücke;

v. Mittwoch, den 19. April Klob. Rm: 250 eich 80 buch. eſch. u. küſt
169 birf., 75 erl., 13 asp., 70 dergl. Knüppel, 2500 dergl. u. kief. Reif
J. Klaſſe und 6000 Reiſig III IV.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.

Täglich friſch Sämmtliche
geſtochenen Spargel.Frühe blaue Samen- Schulbücher!

in dauerhaften Einbänden empfehleKartoffeln ſehrſchöneSpeiſe- zu billigſten Preiſen
kartoffeln, gut kochendeHülſenfrüchte. Erfurter“ Alhin Hentze,
Brunnenkreſſe, Radieschen 39 alte Nr.Jtalienervlumentkohl, nen. Schmeerstr. eue Br.
Maltaer Kartoffeln, große Jch habe mich hier als
Gurken, Kopfſalat, Hol- praktiſcher Arzt viederge
länder Rothkohl empfiehlt laſſen und wohne gr. Stein
Schmeisser, Markt Nr. ſtraße 63.
1, Rathaus unter der Uhr ſß IIö h

im Keller.
Fenchelhonig,

foßem Ferd. wenn rtngtt x
r otheke, el 15.e Dunkel. [662

B Oemisch

D Wonhſthänigteit.
Jm Gotteslaſten zu St. Mori

fanden ſich aus dem erſten Viertel d
3 J. ohne Zweckbeſtimmung 50 Maroln,

frische grüne Gurken,

frischer Waldmelster,

Stadtſchulrath Dr. Krkhe. Gebr. Torn,

welche ſür die Kirche vereinnahman worden ſind Dem undetannſen Gebet

3 3 k.Jndiſtrie, in jed. Vreisl. j derzlichen Dan

e jeder Art, Saxran P.a. Ueberziehen u. ſ. w. Julius Jachse,
Schirmſabrik Fritz

gr. Ulrichstrasse 26 IE,
gr. Ulrächsetr. 60, Fernopreeb. 967. a r. Steintraße 85, Ecke Neunh. Kkünstl. Zühne, Plombep, Roparat, etc.

Vexavtwortlich: W. Antbony (Texrt,) Lonis Le mann (IJnſerate) Halle a. S.Ervedillop der Holliſchey geihng Vr. Mi
Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche eeitung“
rkerſir. 10, Ceöffuch von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhxy Abends

GebanerSchwetſchke'ſche Pychdruger i

Ouverture Leonore No. 2 v. Beet-

Walküre“ v. Wagner. Peer Gynt-Suite No. 1 v. Grieg [2. 1. male], Ouverture

Vorverk. 3 Stück 1 Mk., à 40 Pfg. sind zu haben in den Cigarrenhdlg.

a,, für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen
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